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V o r r e d e .
ie Verhandlungen des historischen Ver-
eins für den Regenkreis sind bisher den meisten
Mitgliedern desselben durch die vierteljährigen
Anzeigen in den Kreis-Intelligenzblättern, und
zwar nur nach Rubriken, bekannt geworden, da
die große Entfernung von der Kreishauptstadt,
in welchen, den Statuten gemäß, die monatli-
chen Sitzungen des Ausschusses gehalten werden,
keine nähere Mittheilung der eingesendeten Arbei-
tengestattet. Eine solche Mittheilung stellt sich aber
als nothwendig dar, wenn ein zweckmäßiges Zu-
sammenwirken, ein gegenseitiger Austausch der
Bestrebungen für die vaterländische Geschichte
unter den Vereinsmitgliedern, und selbst mit
andern Kreisen und ihren Vereinen, erzielt werden
soll. Es wird dadurch möglich, die geschichtlichen
Forschungen zu sammeln, das Streben einzelner
Geschichtsfreunde zu beleuchten und hervorzuhe-
ben, die Theilnahme ganzer Vereine und ein-
zelner Individuen zu wecken, und dadurch gleich-
sam ein Archiv zu bilden, welches die Mate-
rialien und verschiedenen Angaben und Ansichten
über jeden einzelnen Gegenstand in sich faßt.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04839-0003-7
Von dieser Ansicht gclcitct, verspricht sich der
Ausschuß des historischen Vereins für den Re-
genkreis die anerkennende Theilnahme von Ken-
nern und Freunden geschichtlicher Studien, wenn
er die Verhandlungen desselben in zwanglosen
Heften bekannt zu machen wünscht.
Die Subscrivtions, Einladung-, an die
ve rehe l i chen M i t g l i e d e r des h i s to rü
schen V e r e i n s f ü r den N e g e n t r e i s ,
welche bereits unterm 10. M a i in- einem ge-
druckten Aufsatze an dieselben erlassen worden
ist, hat die gewünschte Theilnahme gefunden,
und den Ausschuß in den Stand gesetzt, das
erste Heft ohne Säumen, erscheinen zu lassen.
Es soll diese Quartalschrift nach folgenden
Grundsätzen eingerichtet werden:
»)"Uebcrsicht des Wichtigsten, was in den
monatlichen Sitzungen des Ausschusses
verhandelt w i rd ;
>iy Bekanntmachung der Statuten, wie sie
bereits bestehen, oder welche Veränderungen
in denselben für nothwendig erachtet werden;
3) 2) Anzeige des von der General-Versammlung
für das laufendcIahr gcwahltenAusschusses,
d) Verzeichniß sämmtlicher Vereinsmitglieder,
Abgang und Zugang einzelner derselben.
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4) Eigene Arbeiten, entweder ganz oder im
Auszuge, wobei natürlich die Meinung des
Verfassers, sein Wille, ob und wie er
eine solche Bekanntmachung wünsche, die
Bestimmung geben wird;
5) Beschreibungen von Alterthümern, Ent-
deckungen und andern historischen Merk?
Würdigkeiten im Regenkreise;
b) eine fortlaufende Literatur älterer und
neuerer Zeit vom ganzen Kreise;
7) Auskunft, Benachrichtigungen über An-
fragen :c.;
8) Nekrologe, Versetzungen und Veränderun-
gen in kurzen Anzeigen.
Jeder Jahrgang wird aus 4 Heften, deren
Erscheinen jedoch an keine bestimmte Zeit gebune
den ist, bestehen; die einzelnen Hefte werd?«
5 bis h Bogen stark, und erhalten nach Um-
ständen erklärende lithographische Abbildungen.
Die Redaktion übernimmt der unterzeichnete Sekre-
tär des Vereins, so wie die Uebcrsendung der
Hefte. Der Preis für jedesHeft ist 30 kr. mit der
Verbindlichkeit zur Abnahme eines ganzen Jahr-
ganges von 4 Heften. Wünschenswerth ist die
Vorausbezahlung für 4 Hefte mit 2 fl., theils,
die Mittheilung zu erleichtern, theils, die ge-
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I V
wohnlichen Buchdrucker-Contracte genau zu be,
stimmen; jedoch wird auch heftweise Zahlung
angenommen. Herr N i c o l a u s G o t t f r i e d
K r ä n n c r , Assessor und Kaufmann, hat die
Güte, die erhaltenen Vaarsendungcn anzunehmen,
und Empfangsscheine dafür auszustellen.
Da dem Verein bisher noch keine Dotation
verliehen werden konnte, so ist die Abnahme
dieser Quartalschrift von den Vercinsmitgliedern
zugleich als ein Beitrag zu seinem Bestehen an-
zusehen. Daher wird jährlich über Einnahme und
Ausgabe öffentliche Rechenschaft abgelegt werden.
Möge eine rege Theilnahme der verehr-
lichen Mitglieder des Vereins, so wie eines
jeden Freundes vaterländischer Geschichte dieses
Unternehmen unterstützen! Nur dadurch sieht
sich der Ausschuß in den Stand gesetzt, das
Nützliche zu fördern, die Forschungen zu erwei-
tern, eine Masse von Materialien zu sammeln,
welche dem Historiographen für eine vollstän-
dige Bearbeitung der Geschichte unsers Vater-
landes, durch Specialgcschichten und Monogra-
phiecn, nicht unwichtige Belege an die Hand
geben möchten.
R e g e n s b ü r g im September lH2l.
Fuchs.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04839-0006-5
I.
E i n l e i t u n g .
F. I.
jetzige Beginnen geschichtlicher Vereine ist
vor ähnlichen frühern und spätern wissenschaftlichen
Verbindungen in unserm Vaterlande mit dem seltenen
Vorzug geschmückt, daß das Oberhaupt unsers Staa-
tes dazu selbst die ersts aufmunternde Veranlassung
gegeben. Durch Wort und That sprach des Königs
Majestät so oft den hohen Werth aus, den Ge-
schichte für Nation und Regierung in sich faßt.
§. 2.
Es entstand ein historischer Verein im Rezat-
kreise und erhielt sogleich die Königliche Bestätigung.
Bereits hat derselbe seinen ersten Jahresbericht
herausgegeben.
Andere Kreise waren nicht weniger bemühet, ähn-
liche Gesellschaften zu bilden und unser verehrungs-
würdiges Präsidium des Negenkreises ließ bekanntlich
schon unterm 12. Juni v. I . selbst unter der Rubrik
einer „Ver fügung die Beförderung des S t u -
„d iums der vaterländischen Geschichte be-
t r e f f e n d " in dem Kreisblatt öffentlich, zu einem
gleichen Vereine auffordern.
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Sie erinnerte an den classischen Boden, den der
Regenkrcis enthält und sprach die Ueberzeugung aus,
daß er nicht zurückbleiben werde, wenn es darauf
ankomme, die Geschichte des Vaterlandes „ a u f z u -
decken, zu beleuchten und zu b e w a h r e n / '
Es wurde zu dem Ende zu einer Einigung derer
eingeladen, welche sich berufen fühlen, der Muse der Ge-
schichte mit Freuden zu dienen und man sandte in dieser
Hinsicht selbst mehreren Freunden dieses Studiums
besondere Erlasse zu, um ihren allenfallsigen Beitritt
zu vernehmen.
Nachdem sich eine hinlängliche Anzahl bereit er-
kläret, so ward dieß bekanntlich im Monat Oktober
v. I . kund gethan und zu eiüem Zusammeutritt auf
den 20. November eingeladen, um die Statuten für
einen histor ischen V e r e i n des Regenkre ises
zu entwerfen und darüber die Genehmigung S e i n e r
M a j e s t ä t des K ö n i g s zu erbitten.
Nach einem Vortrag des Kömgl. Herrn Regie-
rungs-Präsidenten v. L ink über den Zweck der Ver-
sammlung vereinigte man sich sogleich über ein von
dem Herrn Negierungs - Direktor R u d h a r t vorge-
legten Entwurf von Etatuten, die im Wesentlichen
hinsichtlich des Zweckes mit dem Inhalt der oben
angeführten ersten Bekanntmachung übereinstimmten,
wählte einen Ausschuß mit Vorstand und Sekretär
für den Verein und ersuchte das Königl. Präsidium
das hierüber abgehaltene Protokoll nebst Verzeichnis
der Mitglieder zur höchsten Kenntniß S e i n e r M a -
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3iestät zu bringen und die Königliche Bestätigung
darüber zu bewirken.
3. 3.
Der durch das Wohlwollen des Königl. Regie-
rungs-Präsidii der allerhöchsten Behörde zugleich aus-
gedrückte Wunsch zu Verleihung der Portofreiheit
für den historischen Verein veranlaßte Nucksprache
mit dem Finanz-Ministerium und war die einzige Ur-
sache, daß die allerhöchste Bestätigung nicht sogleich
erfolgen konnte, wcßwcgcn die verabredete erste Zu-
sammenkunft des Vereins im Monat Januar nicht
statt hatte und bis auf den 9. Februar verschoben
werden mußte.
Noch unterm 26. Januar d. I . wurde aber von
dem Königl. Miuisterio des Innern an das Präsi-
dium der Königlichen Regierung des Regenkreises in
den gewogensten Ausdrücken die allerhöchste Ge-
nehmigung unsers historische» Vereines ausgefertigt
und tem Vorstande durch letzteres mitgetheilt.
8. a.
Schon zur Zeit, da frühere weise Fürsten, wie
Kaiser M a x i m i l i a n I-, Fr iedr ich der Weise,
Kurfürst von Sachsen, P h i l i p p Kurfürst zu Pfalz
und Eberhard Herzog zu Würtemberg mit den
vorzüglichsten Gelehrten und Staatsmännern den gros-
sen Machtheil und die Gefahr einsahen, die durch den
Verfall der Wissenschaften dem gemeinen Wesen über-
all entstanden und zur Verbreitung und Beförderung
der Wissenschaften im Allgemeinen, die Errichtung
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gelehrter Gesellschaften beschlossen, da zuerst zu Wien
vom Kaiser M a r i m i l i a n I. durch Conrad Cel-
tes die 8c>äc»1ita« vanukiana errichtet und 1501 mit
besonderen Freiheiten begabt worden, gründete ein
berühmter Bayer Georg Tanstetter aus Rhain
sonst t^o11imit iu8 genannt, Ka iserMar im i l i ans
Leibarzt und öffentlicher Lehrer der Mathematik auf
der hohen Schule zu Wien, eine solche, welche unter
dem Namen lüoilimiüana große Berühmtheit erhalten.
Besonders merkwürdig für uns scheint es aber
zu seyn, daß gerade in dem Bereich des jetzigen
Regenkreises überhaupt, die erste gelehrte Gesellschaft
für Bayern und zwar von unserm historischen Alt-
Vater, dem nnvergleichlichen Thurmeyr oder Av en-
t i n , entstanden, und zu Ingolstadt wahrscheinlich im
Jahre 1516 gestiftet worden. Es beurkundet dieselbe
schon ein im Jahre 151? von unserm Av ent in aus
Oberaltaich an seinen Freund Georg Spieß in I n -
golstadt geschicktes Manuskript über das Leben Kaiser
Heinr ichs IV. das er ihm unter folgender Auf-
schrift drucken zu lassen den Auftrag gab:
«Imperatori« Honrici lV. (^ »ezari« HuAiisti, Du-
,,oi» verc» Loiurunl se^timi vit» » .loanne
8oä»1itate vera
iensi eäita."
Caspar L ipper t gibt in dem ersten Band
der historischen Abhandlungen der Kurfürstl. Bayer.
Akademie der Wissenschaften von i?63 in einer eige-
nen Abhandlung, von den ehemaligen gelehr-
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ten Gesellschaften i n B a y e r n , nähre« Auf-
schlüsse hierüber.
Es hatte diese erste gelehrte Gesellschaft in Bayern
selbst den Canzler Leonhard v. Eck zum Beschützer.
Möge aus der Asche unsers Landmanns und
unermüdlichen Geschichtsforschers, des Vaters unse-
rer Annalen, dessen Ueberreste wir hier zu St. Em-
meram bewahren und von dem Georg Fa b r i c ius
schon das Distichon allgemein machte:
^ventini lidro» Eremit invicln8: ille
csuanto Lavaro« privat konore 8N08>."
eine gute Vorbedeutung zu eben so fruchtbarer Aus-
beute unsers Vereines uns entstehen und sein reger
Eifer für das Studium der Geschichte uns mit glei-
cher Sorgfalt beleben!
Die ehrenvolle Würdigung, welche noch kürzlich
durch eigene Bezeichnung einer seiner ehemaligen
Wohnungen allhier von unserer erleuchteten Regie-
rung seinem Andenken wiederfahren, beweist schon
aufs schönste und erfreulichste für gegenwärtige Zeiten,
unter welch glücklichen Auspicien wir unsere Arbeiten
beginnen.
Von einer zweiten und dritten gelehrten Gesell-
schaft die 1702 und 1720 in München errichtet wor-
den, gibt L ipper t in dem zweiten Bande der Ab-
handlungen der Akademie Nachricht und in der Folge
gab es wohl mehrere solche Vereine, die mehr den
Charakter von Privatgesellschaften annahmen.
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Die vorerwähnte dritte hatte den Kur-Prinzen
C a r l A lb rech t zum Protektor und bestand mit be-
sonderen, Vorwissen des Höfts. Sie hatte mitunter
auch theologische Zwecke und gab ihre Arbeiten unter
dem Titel karnassu« Lc>iou8 heraus.
§. 5.
Wenn die Fortschritte des menschlichen Geistes
und der allgemeinen Bildung scit jcner Zeit die
Forderungen an gegenwärtig entstehende wissen-
schaftliche Vereine höher stellen, und besonders für
Geschichte strenge Wahrheitsliebe verlangen, jede ein-
fache Absicht entfernt, jedes unnütze und zeitraubende
Polemisiren verbannt wissen wollen und dagegen die
strengste Unpartheilichkeit, freieste, gründlichste und
reinste Forschung und eine allgemein verständliche
Darstellung in gebildeter Sprache, die den in den
Geist des entferntesten Jahrhunderts eingedrungenen,
aber nicht selbst zum Mann oder Sprecher desselben
gewordenen Verfasser verräth, sondern den Schrift- '
steller offenbaret, der sein Gemälde nach den Fort-
schritten der Sprache und sittlichem Ausdruck schildert,
zur Pflicht machen, so fühlten jene alten Vereine doch ^
auf gleiche Weise mit uns vor Allem die Nothwen-
digkeit und unbestreitbare Ueberzeugung: daß das Ge-
deihen und die Erhaltung eines so nützlichen Vereins
nur von der Selbstständigkeit abHange, die ihm ge-
wählt werde.
Es wurde daher schon der vorerwähnten in Mün-
chen errichteten Gesellschaft auf ihr Ansuchen gestattet:
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1) ein eigenes Siegel zu fuhren;
2) ihr eigenes Lokale zu haben, welches in einem
Versammlungs- und einem Registratur-Zimmer,
die beide gebeizt werden konnten, bestand und
ihr in einem öffentlichen Gebäude eingeräumt
worden;
2) die Gesellschaft in den von ihr ausgehenden
Schriften censurftci erkläret, und
4) jedem Mitgliede die öffentliche Bibliothek gegen
selbstige genügsame Sicherung zu benutzen frei
gestellet.
Alle diese Vortheile sind auch uns bereits zu-
gesagt.
Es wurde uns ein Siegel gestattet', das wir
nicht besser, als mit der Karte des Regenkreises und
der Umschrift h is tor ischer V e r e i n f ü r den Re-
gen k re i s zu bezeichnen wußten, welche Idee unser
kunstreiche Graveur, Herr S i g r i z , mit Meisterhand
im kleinsten Raume ausgeführet, so daß die Haupt-
städte und Landgerichts-Orte, so wie die Flüsse, wo
und zwischen welchen Geschichtsfreunde unser Institut
mit Veiträgen unterstützen, in deutlicher Schrift
gleichehrende Anerkennung finden.
Zu unsern Versammlungen wurde uns bisher
im Königl. Rcgierungs-Gebäude ein Zimmer einge-
räumt uud ein Locale: Zimmer und Saal im Kreis,
Regierungs-Bibliothckgebäude, gewährt, dessen zu-
gleich angeordnete vollständige Herstellung und Ein-
richtung bereits seiner Vollendung nahe ist.
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Die Censurfreiheit für Schriften der Gesellschaft
war ohne Anstand zugesagt, und die Benützung der
Kreis-Bibliothek auf das liberalste freigestellet.
Die Hoffnung zu einer Dotation besteht noch in
der Maaße, als ihre Nothwendigkeit zum Fortbe»
stand und Gedeihen der Gesellschaft anerkannt wor-
den und bestimmte Mit tel ihr ausfindig gemacht wer-
den sollen. Einstweilen ward in speziellen Fällen
bei jeder Gelegenheit möglichster Vorschub geleistet.
Unsere vorgesteckten Ziele sind: im Allgemeinen
die speziellen Begebenheiten der vaterländischen Ge-
schichte näher aufzuklären, zu erläutern oder etwa
neue Quellen hervorzubringen.
Die Herstellellung der Literatur unsers Kreises,
die möglichste Erleiterung noch unentschiedener An-
gaben und die etwaige Aufsindung bisher noch ver-
borgener Quellen sollen den Haupt-Gegenstand unse-
rer Bemühungen und Bearbeitungen ausmachen. Wi r
suchen daher alle dahin einschlagende Gegenstände zu
sammeln, keinen ohne Forschung zu lassen und alle
selbst verschiedenen Data für jede Rubrik aufzube-
wahren, um einer d e r e i ! ' " M Vearbeitung eine mög-
lichst vollständige Zusammenstellung anbieten zu kön-
nen. M i t diesen literarischen Sammlungen verbin-
den wir auch die Anlegung eines Conservatoriums für
Kunst und andere Gegenstände, welche Denkmale der
Geschichte darbieten.
Wi r sind aber dabei weit entfernt, alles zum Ei-
genthum der Gesellschaft an uns zu ziehen, sondern
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wünschen nur Kenntniß davon, um in einem eigenen
Repertorio aufführen zu können, was sich in un-
serm Kreise Merkwürdiges vorsindet und wo es zu
sehen ist.
W i r haben uns deßwegen auch zum unverbrüch-
lichen Gesetz gemacht, jedem, sowohl für literarische,
als artistische und andere Gegenstände, die uns einge-
reicht werden, von dem Vorstand und Sekretär un-
terzeichnete Empfangs - Bescheinigungen zu geben,
worin ausgedrückt ist:
t ) Ob der Gegenstand blos zur augenblicklichen
Mittheilung und Vorzeigung, oder
2) zur Aufbewahrung bei dem Vereine gegeben
worden, in welch letzterem Fall zugleich jedem
Einsender für alle Zukunft sein Recht auf das
Ucberschickte oder Eingegebene auf den Fall
vorbehalten worden, daß der Verein sich wie-
der auflöse.
Vierteljährig wird dann in einer Beilage zum
Kreis-Intelligenzblatt ein Verzeickniß der Arbeiten
und eingegangenen Gegenstände bekannt gemacht,
wie dieses bereits unterm 4 "' M a i und 6ten Ju l i
geschehen.
Bei den so sehr vom Hauptorte und von einan-
der entfernten Mitgliedern des Vereines, kann der
von den Einsendungen für jedes Mitglied be,
stimmte gleiche Vortheil nur allein durch Herausgabe
der Verhandlungen gegen mäßigen Beitrag erreicht
und vielleicht auch noch andern allgemeinen Bedürfnis-
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sen für
werden.
den Zweck der Gesellschaft vorgesehen
I n dieser Hinsicht ist von dem Vorstand Namens
des Ausschusses eine Einladung zur Subscription auf
gegenwärtige Quartalschrift erlassen worden, und
wir beginnen in der gewissen Hoffnung allgemeiner
Theilnahme mit dem ersten Hefte, nach dem Plane/
den jene Einladung und die Vorrede angegeben.
C. G. Gumpelzhaimer.
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^. Verfügung.
Den ,2 . J u n i ,830.
(Die Beförderung des Studiums der Vaterländischen Geschichte betr.)
I m Namen
Seiner Majestät des Königs.
Der Rezatkreis ist bereits mit einem nachahmungswur»
digen Beispiele durch Stiftung eines historischen Vereins vor-
angegangen, und hat dadurch einen mächtigen Schritt zur
Erreichung des schöuen Zieles gethan, welches der erleuchtete
Wille S e i n e r M a j e s t ä t des K ö n i g s zur Beförderung
des Studiums der vaterländischen Geschichte angewiesen hat.
Der Ober- und Unlerdonaukrcis, so wie der Isarkreis
sind von gleichem Sinne durchdrungen, und haben bereits
Einleitungen zu ähnlichen Vereinen getroffen.
Der Regenkreis — in welchem einst das Römerreich
von den deutschen Gauen sich abgränzte; wo die T a s s i l o n e
ihren Wohnsitz hatten, und die K a r o l i n g e r thronten;
wo Kaiser H e i n r i c h der Vogler die Königliche Gewalt der
Beherrscher Bayerns anzuerkennen genöthigt wurde, und K.
F r i e d r i c h I. als Vermittler zwischen den Herzogen von
Bayern und Oesterreich «den schönsten Tag seines Lebens«
feierte; wo die irdischen Ueberreste des unvergeßlichen
S c h w e p p e r m a n n ruhen ; wo des teutschen Reichs Am-
phictionen 142 Jahre den Vund der teutschen Völkerstämme
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bewachten, wo die Schlacht geschlagen wurde, die Bayern
von der letzten Gefahr seines Untergangs rettete; — dieser
Schauplatz welthistorischer Begebenheiten wird nicht zurück«
blciben, wenn es darauf ankommt, die Geschichten des Va-
terlandes aufzudecken, zu beleuchten und zu bewahren.
Hiezu ist aber ebenfalls die Einigung derer, welche sich
berufen fühlten, der Muse der Geschichte mit Freuden zu die«
nen, nothwendig, und wil l man daher vorerst jeden Freund
des historischen Studiums einladen, sich zu erklären, ober
sich zu diesem Vereine herbei lassen wolle?
Die Richtung des Vereins (wie solche der Verein des
Rezatkreises ausgesprochen hat) geht:
^ . A u f S a m m e l n u n d B e w a h r e n
1) einer historischen Bibliothek, zunächst für die speciell Ge-
schichte des Kreises und seine Bestandtheile, dann, soweit ^
es sich thun läßt, für die Geschichte von Bayern insge-
mein , und dann für die nothwendigsten Hülfsmittel der
allgemeinen teutschen Geschichte überhaupt;
z) eines historischen Conversatoriums:
») für alle historische ^näice« und Chroniken, einzelne
historische Orts-, Geschlechts- oder Sachbeschreibungen,
welche die Mitglieder dem Vereine entweder verehren,
in Verwahrung geben, oder demselben gestattet, wenn
er es geeignet findet, davon Abschriften «der Auszüge
machen zu lassen;
b) für Urkundenbücher und einzelne Urkunden, im Or i -
ginal oder Abschrift:
«) für alle Specialkarten- Situationsplane, Risse,
Zeichnungen von Schlössern, Kapellen, Grabmälern,
Port ra i ts ;
ä ) für aufgefundene Inschriften, Münzen, Vasen, Figu»
ren, sollte es auch nur einstweilen zu einer Ausstel«
lung im Saale des Vereins seyn:
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e) für Stammbäume, Ahnenproben, Adelsdiplome und
andere Nachrichten über adeliche und merkwürdige
bürgerliche Geschlechter, merkwürdige Siegel, Nach-
richten über alle Künstler und Gelehrte aus dem
Kreise;
l) für alte Volkslieder und Gesinge, heimathliche Sa -
gen und Volksmärchen, besondere Ceremonien und
Gebräuche: ein Kreisidiotikon, oder doch Beiträge
dazu.
L. A u f daß B e n u t z e n de r v o r h a n d e n e n M a t e »
r i a l i e n , a u f e i g e n e s Forschen u n d B e a r b e i -
t e n , und z w a r :
«) von Seite der Herren Landrichter, Rentamtleute,
Forstbeamten, Bürgermeister u. s. f. durch Uebersichten
der alten Amtseintheilungen der Eigenheiten einer ältern
Geschäftsverwaltung, durch merkwürdige Aufschlüße aus
den alten Saa l - und Lagerbüchern, den ältesten Rech-
nungen, Zunft- und Städte-Ordnungen, den noch
vorhandenen altcn Ehehaften, Gemeinde.-Willkühren,
Vauernsprachen, Bezeichnung der alten Forstnamen,
Forstmarken, Waldödungen, Forstüden oder Forstplätze'
welche ehemals bewohnt, oder wohl gar alte Burgen
gewesen u. s. w . ;
b) von Seite der Herren Geistlichen durch die interessan»
testen Resultate und Mittheilungen aus ihren Pfarr«
büchernund Pfarr-Registraturen, besonders durch ein-
zelne Geschichten und Beschreibungen ihrer Pfarreien,
hauptsächlich nachfolgenden festen Gesichtspunkten: der
Pfarrort selbst (dabei Angabe des Amtes, Kapitels) —
Eingepfarrte, — Seelenzahl, — Confessions - Verhält-
nisse ; — die Kirche; — Altäre derselben, Kirchenpa-
trvnate, Namen des Heiligen oder Schutzpatrons, Kirch-
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weihfest, innere Merkwürdigkeiten der Kirchen, Gebilde
der Kunst, Grabmäler; — Stiftungen; — Schulwe«
sen; — die Folgen aller bekannten Pfarrer ; — eine
kurze Beschreibung der Dorfeflur, nach seinen Gränzen,
besondern Namen der Fluren Und Geholze, und «as
etwa sonst auf das ehemalige Daseyn alter verwüsteter
Dörfer und Hofe führen tonnte; desgleichen Nachrichten
von alten Burgen, Kapellen, Schanzen, Hcidengräbcn,
Romcrstraßen, Denksteinen, dauon sich etwa im Um-
fange der Pfarrei noch eine sichtlarc S p u r , oder doch
sonst eine Sage oder bestimmtere Kunde erhalten haben
sollte;
«) von Seiten aller und jeder Liebhaber und Freunde der
Geschichte, besonders auch solcher, denen vorzügliche
Hülfsmittel aus Archiven, Registraturen, Bibliotheken,
oder wohl auch aus eigenen Sammlungen zu Gebote
stehen, mittels der hieraus mitzutheilenden interessante-
sten Bruchstücke oder auch zusammenhängenden Arbeiten.
Sobald nun mehrere Theilnehmer sich über ihren Vei°
tritt erklärt haben werden, sollen die Namen derselben be-
kannt gemacht, und soll sodann die Veranlassung gegeben
werden, sich über die Constituirung eines die Angelegenheiten
des Vereins leitenden Ausschusses in einem Zusammentritt
zu vereinigen.
Regensburg den 8. Jun i 1830.
Präsidium
d e r K ö n i g l . R e g i e r u n g d e s R e g e n l r e i s e s .
v. L i n c k , Präsident.
R. Resch.
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L. E i n l a d u n g .
Regensburg im November I85V»
Das Präsidium
der K ö n i g l . R e g i e r u n g de» R e g e n k r e i s e S
An
den historischen Verein im Regenkreise betreffend.
Eine hinreichende Anzahl von Freunden der vaterlän-
dischen Geschichte hat sich nunmehr bereit erklärt, einem h i -
storischen V e r e i n f ü r den R e g e n k r e i s beizutreten.
Cs ist nun daran, die S t a t u t e n dieses Vereines zu ent-
werfen, um sodann die Genehmigung S e i n e r M a j e s t ä t
des K ö n i g s zu erholen.
Das unterzeichnete Präsidium beehrt sich daher, den « .
für die Vcrath»
schlagung über den Entwurf der Statuten zu einem Zusam»
mentritte in dem Negierungsgebiude auf den 20. November
dieses Jahres Vormittags um 10 Uhr einzuladen.
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c. P r o t o k o l l ,
welches über den Entwurf der Statuten des histori-
schen Vereins für den Regenkreis und die hierin
weiters Statt gefundenen Verhandlungen unterm
heutigen Tage abgehalten worden ist.
Regensburg den 20. November i83 l .
Nachdem an diejenigen Freunde der vaterlandischen
Geschichte, welche sich bereit erklärt hatten, einem historischen
Vereine für den Regenkreis beizutreten, die geeigneten Ein-
ladungen erlassen worden waren, sich zu dem Gnde unter
dem heutigen Tage in dem Künigl. Regicrungsgebäude ein«
zufinden, um über den Entwurf der Statuten ' j des frag»
lichen Vereines zu berathschlagen, und sodann hierüber die
Genehmigung S e i n e r M a j e s t ä t des K ö n i g s zu er»
holen, so erschienen und zwar in der diesfalls angegebenen
Stunde die unten bezeichneten Individuen vor dem K. Re«
gierungs-Präsidium, welches nach nochmaliger mündlicher
Eröffnung über den Zweck der heutigen Sitzung denselben
den in der Beilage beigeschlossenen Entwurf zu den Statu«
ten des fraglichen Vereines, welcher öffentlich vorgelesen
wurde, zur Berathung und Veschlußnahme vorlegte.
' ) Dieser Entwurf war» von dem Königlichen Neglerungs-Direktor
Herrn N u d h o r t vorgelegt, und da er wörtlich beibehalte» un»
«ur Lie nachfolgenden Wunsche darin eingereihet worden, so glaubt
l ie Redaktion, um Wiederholungen zu «ermeiden, ihn nicht be,
sonders eindrucken zu lassen > sondern sich deßhalb blos auf di«
n«chf«lge»den Gesetze iu beziehen.
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Dieser Gntwurf wurde nun von Punkt zu Punkt münd-
lich näher kommentirt, u»d sodann die Frage gestellt, welche
Punkte allenfalls weggelassen odcr abgeändert werden sollen?
Hierauf wurde beschlossen wie folgt:
<. I .
Der Gingang des fraglichen Entwurfs und der I. Ab-
satz desselben seyen ganz wörtlich beizubehalten;
II.
Hinsichtlich des I I . ? bsatzes wurde lediglich bemerkt,
daß namentlich auch die Denkmäler «aus der teutschen Ur-
zeit» zu «rwahnen seyn dürften;
III.
Der I I I . Absatz sey ganz unabgeändert zu belassen;
IV .
I n Beziehung auf diesen Absatz wurde darauf ange:
tragen, daß als Ausschuß - M'itgli. der auch solche Mitglieder
des Vereins gewählt werden können, welche in der nächst, n
Umgegend von Regensburg wohnen, und daß de jedes Jahr
vorzunehmende Wahl in einer Weneral-Versammlung zu
b-werkstelligen sey.
V.
I n Ansehung des V. Punktes sprach sich die Mehrheit
der Neisammlimg dahin aus, daß die Mittwoche der ersten
Woche in, Monat als der Sitzungstag zu b, stimmen, bei
dem angegebenen Zwecke der V. r f tü mlung auch die Aus-
w'schung eer gegenftüigen Ideen mit aufzunehmen und am
Schloße zu bemerken sey, daß auch die übrig,n Mi tg l^ le r
mit dem gleichen Rechte wie die Ausschuß - Mitglieder den '
Sitzungen beiwohnen keinen.
Die übr,gen Absätze wurden durchaus angenommen.
Hienach wurde dann der fragliche Entwurf sogleich in
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der Art abgeändert, wie er sich in der weitern mitfolgende»
Beilage darstellt.
Hierauf wurde eventuell zu der Wahl eines Vorstandes
und eines Sekretärs in der Art geschritten, daß man di<
versammelten Freunde der vaterländischen Geschichte ersuchte,!
in die zu diesem Vehufe bereit gehaltenen Wahlzcttel ein In»
dividuum für die Stelle eines Vorstandes, und ein zweites
für die Stelle eines Sekretärs aus dem öffentlich zur Ein^
ficht vorliegenden alphabetischen Verzeichnis) derjenigen, wclch«,
dem historischen Vereine beizutteten sich bereit erklärt habcn,
einzuzeichnen, und nachdem die auf solche Weise ausgefülltes
Wahlzcttel eingesammelt worden waren, hat sich aus d<<
öffentlichen, jedoch unter Nerschweigung des Namens de<
Wähler geschehenen Vorlesung derselben ergibcn, daß als !
V o r s t a n d des V e r e i n e s der G r o ß he rzo g l i i l
M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n i s c h e gehe ime Leg«>
i i o n s r a t h G u m p e l z h a i m c r mit 28 —
und a l s S e k r e t ä r der K. P r o f e s s o r Fuchs mil
29 Stimmen
gewählt worden sey.
Nachdem nun auf solche Weise die Wahl eines Ho<
siandes und eines Sekretärs vollzogen worden war, so schliß
man nunmehr zum Wahlakt der zehn übrigen Vereins-w!
glieder und zwar ganz in der oben beschriebenen Art
Weise, indem man nämlich die Versalnm.lttn ersuchte,
dem vorliegenden alphabetischen Verzeichnisse die Namen l«<
zu Wählenden zu entnehmen und solche in die bereit gebai
tenen Wahlzettel einzuschreiben.
Diese wurden hierauf gesammelt, und nachdem
sämmtlich beisammen waren, öffentlich, »edoch mit Verschwlk
Fnng des Namens der Wähler vorglllscn, wobei sich nach
folgendes Resultat ergeben hat.
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Es wurden nämlich gewählt:
1) der Königl. Regierungsrath V ö s n e r mit 3 ! »-
2) der Königl. Staatsrath , General - Commijsär und Re«
gi,rungs-Prasldent Graf von Drechsel mit Zi —
3) der Königl. Dckan G a m p e r t mit 2Y —
4) der Königl. Rcgierungs - Dircktor R u d h a r t mit 27 —
5) der Domkapitular des aufgelösten Domstifteö, Graf
von Reisach mit 26 —
6) der Königliche Kämmerer und Appellationsgerichtsrath
Graf von Ä r m a n n s p e r g mit 24 —
7) der Königl. Rath und Präsidial - Sekretär Resch
mit 20 —
L) der Kaufmann N . G. K r a nn er mit 17 —
9) der Königl. wirkliche geheime Rath , General-Com-
missär und Ri'gierungs-Piäsident von Linck mit l5 —
10) der K. V . Kämmerer und S t . Georgen - Ritter Graf
von Lösch auf S te in , mit l5 St imnnn.
Hierauf wurde gegenwärtiges Protokoll vorgelesen,
Und von sämmtlichen Anwesenden unterschrieben:
von Linck.
Rudhart.
V ö s n c r.
Freihr. v. Frauenhofen.
Mü l le r .
N. G. Kränner.
Ioh. Ev. Zilker.
V r ö ß l , Dekan.
A l l i o l i .
Hösch l , Pfarrer.
D e d a l I, Dekan.
Dr. Mechel.
K n i t t l .
Direktor Maurer.
2 .
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Haun o l d , Landr.
GrafNeisach.
G. L. N. G u m p e l z h a i m e r.
Graf von Lösch.
S ch i e d e r.
G a m p e r t.
Gumpe lzh aimer.
Gder.
Graf Drechsei.
F o r st e r.
M e h r l.
Adolf von Zer zog.
Senfe.
Kastenmair , Landrichter von VurglengenfelV»
Armannsperg.
Ioh. Vapt. R a i t h , Pfarrer zu Vurglengenfeld.
Fuchs, Professor.
Resch.
P r ä s i d i u m
der Königl. Regierung des Regenkreises,
v. Linck. ,
ci.. 8.)
Resch.
K. Rath und Präsidial-Sekrctär.
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v. G e s e t z e
des historisch. Vereins für den Regenkreis.
I n Erwägung der Vortheile, welche das Studium
der vaterländischen Geschichte besonders durch Erweckung und
Erhaltung des vaterländischen Sinnes gewährt, in Erwägung
ferner, daß die vollkommene Bearbeitung der allgemcinnn
beschichte des gemeinsamen Vaterlandes abfängt von der
Kenntniß der besondern Geschichte, seiner ei»z,Inen Thei le/
der einzelnen Städte und übrigen Gemeinden, ihrer Ver-
fassungen , ihres Handels, berühmter Geschlechter, ihrer
Sitze, Stiftungen und anderer Denkmäler, und in Erwägung,
daß die verschiedenen »un in einem Königreiche vereinigten
Länder und Gemeinden dnrch die Betrachtung der Groß-
thaten , die ihre Altvordern geme,nsam vollbracht, und der
Schicksale, die sie schon mit einander crdulret, nnt einem
Worte: durch die Komtmß der Gemeinschaft ihrer Gechichte
a!s alte Freunde, Geschlechts- und Glschichtsgenofsen u,id
Verwandte noch enger und freundlicher verbunden werden,
haben sich mehrere im Negenkr,ise d,s Königreichs Bayern
wohnende Freunde der vaterländischen Gesch,chte zu einem
Vereine unter dem Namen
H i s t o r i s c h e r V e r e i n f ü r d e n R e g e n k r c i s
unter zu Grundlegung folgender
S a t z u n g e n
verbunden:
I .
Der Zweck des h is tor ischen V e r e i n s f ü r den
k ist die Verbreitung der Kenntniß der vater-
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landifchen Geschichte, zunächst der zum Regenkreist gehörige«
Landcstheile.
II.
Diesen Zweck zu erreichen, machen sich die Mitglied«
des historischen Vereins f,ir den Negenkreis anheischig, z«<
Entdeckung und Erhaltung historischer Denkmale, zur Samiü
luna. beweg l i che r Antiquitäten , zur Aufsuchung der N
tiyen svwohl über tie römischen Alterthümer, wie Straße
Zuge, Vefestigungen, Grabstätten u. s. w. als über d
Merkwürdigkeiten und Denkmaler aus der^  teutschen Ilrzei<!
und dem M,ttela!ter, Beiträge zur Geschichte der Stäl^
und anderer Gemeinden, der Kirchen, Stiftungen
zeichncter Geschlechter und berühmter Männer, über l
würdige Ereignisse u. s. w. nach Kräften mitzuwirken.
III,
Um die hierauf zielende Thätigkeit zu regeln und
barer zu machen, wird ein Ausschuß von 12 Vereins-
gliedern einschlüßig eines Vorstandes und eines Sekrets
bestellt.
IV .
Der Ausschuß, der Vorstand und der Sekretär
aus den in Regensburg und der nächsten Umgegend woj
den Mitgliedern nach Stimmenmehrheit jedesmal auf
Jahr in einer General-Versammlung gewählt.
V.
Der Ausschuß hält je am Mittwoche der ersten N
eines jeden Monats, oder wenn derselbe ein Feiertag'
am darauf folgenden Tage eine Sitzung, in welcher die
gelegenheiten des Ncrews besprochen oder gegenseitig a«
tauscht, die eingekommenen Mittheilungen, neue
Schriften vorgelegt, und in Berathung gezogen, und'
Handlungen der Ausschuß- oder Vereinsmitglieder abgckk
werden.
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Alle Vereinsmitg.ieder, auch wenn sie nicht Mitglieder
des Ausschusses sind, können an der Sitzung mit gleichen
Rechten wie die Ausschußmitglieder Antheil nehmen.
Der Vorstand führt hiebci den Vorsitz, der Sekretär
das Protokoll. Der Sekretär ist zugleich Archivar und Kon-
servator des Vereins.
V I .
A l l l Jahre werden vom Ausschusse die literarischen Ab-
handlungen des historischen Vereins für den Regcnkreis dem
Drucke übergeben.
V I I .
Alle Freunde der vatcrländschen Geschichte und Alter-
thums-Kunde sind zum Veitritte eingeladen.
. W a h l l i s t e .
Vei der am 20. November 1830 <m K. Regierungs-
gebiude vorgcnommsnen Wahl eines Vorstandes, Sekretärs
und der übrigen Mitglieder des Ausschuffes für d.n histori-
schen Verein waren die Stimmen folgendrrmaßcn vütheil t :
Zum Vorstand wurde der Großlierzoql. Mectlcnburg-
Schwcrinische geh. Legationsrath (5. G. G u m p e l z -
h a i m e r gewählt mit 28 Stimmen.
- Zum Sekretär wurde der Königliche Professor Fuchs
gcwä„lt mit 2Y Stimmen.
Zu Ausschuß'Mitgliedern:
Graf von A r m a n n n s p c r g mit 24 Stimmen.
Regierungsrath V ö s n e r . » Z l „
G r a f D r e c h s e l . . . . , » Z o „
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Alle Vereinsmitg.ieder, auch wenn sie nicht Mitglieder
des Ausschusses sind, können an der Sitzung mit gleichen
Rechten wie die Ausschußmitglieder Antheil nehmen.
Der Vorstand führt hiebci den Vorsitz, der Sekretär
das Protokoll. Der Sekretär ist zugleich Archivar und Kon-
servator des Vereins.
V I .
A l l l Jahre werden vom Ausschusse die literarischen Ab-
handlungen des historischen Vereins für den Regcnkreis dem
Drucke übergeben.
V I I .
Alle Freunde der vatcrländschen Geschichte und Alter-
thums-Kunde sind zum Veitritte eingeladen.
. W a h l l i s t e .
Vei der am 20. November 1830 <m K. Regierungs-
gebiude vorgcnommsnen Wahl eines Vorstandes, Sekretärs
und der übrigen Mitglieder des Ausschuffes für d.n histori-
schen Verein waren die Stimmen folgendrrmaßcn vütheil t :
Zum Vorstand wurde der Großlierzoql. Mectlcnburg-
Schwcrinische geh. Legationsrath (5. G. G u m p e l z -
h a i m e r gewählt mit 28 Stimmen.
- Zum Sekretär wurde der Königliche Professor Fuchs
gcwä„lt mit 2Y Stimmen.
Zu Ausschuß'Mitgliedern:
Graf von A r m a n n n s p c r g mit 24 Stimmen.
Regierungsrath V ö s n e r . » Z l „
G r a f D r e c h s e l . . . . , » Z o „
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Regierungsrath F l i e d e r i c h m i t 6 S t i m m e n
V a r o n F r a u e n h o f e n . . « ic> »
Dekan G a m p e r t . . . . « 29 ,»
Gras Lösch « 1 4 «
G r a f R e i s a c h « 2 5 »
Direktor R u 0 h a 1 t . . . « 2 ? «
G r a f S e i b o l d s d o r f . . « 5 »
Rath Resch . . . . . . « iß »
Kaufmann K r a n n e r . . . » i g «
Direktor G u m p e l z h a i m e r « 14 »
Direktor M a u r e r . . . . « ic> »
Landes Direkt . Ra th M ü l l e r « 6 »
Präsident v. T a u t p ho e u s » I »
Ober- Iust iz^Rath L i e b e l . « ü «
Di rek tor T c h i e d e r . . . « 9 »
Präsident von L i n ck . . . « / 15 «
Freiherr von Z e r z 0 g . . « 1 2 »
Pfa r re r R ü b e n b a u e r . . ,» 3 »
Patr imonialr ichter F o r s t e r . ,, i »
Professor D u r a ch . . . . " 9 »
Regier. Ra th V o h o n o w s k y « 7 »
Regierungsrath P e t e r . . » 1 ,,
Canonicus G r a h a m . . . « 5 «
Canonieus R e d e l . . . . « 2 «
Laüdr>chttr K n i t t l . . . . » 1 «
Aus diesen machen mit dem Vorstande und Sekretär
nach der Mehrhci t der S t i m m e n nun in allen 12 Vereins«
gliedcr den Ausschuß aus.
Regensvurq den 24. M ä r z 1851.
C. G . G u m p e l z h a i m e r ,
d. Z. Vorstand.
Fuchs, Sekretär.
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Königliche Bestätigung.
Königreich Bayern,
Staats-Minister ium des Innern.
Der Bericht vom 23. November mir dem beigelegten
und wieder mit zurückfolgenden Protokolle des neu zusammen-
getretenen geschichtlichen Vereins für den Negcnkreis, mit
dem bereits die Zahl von l?a übersteigenden Verzeichnisse
seiner Mitglieder, mit dem Entwürfe seiner Statuten und
der Wahl eines Vorstandes, Sekretärs und Ausschusses
diente zu einem neuen erfreulichen Beweise, wie viele Gm-
Pfänglichklit für die hohen Absichten des Monarchen, wie
viel ächter Valerlandsgeist und welch ein reger Eifer in
Bayern walte, die Gegenwart an die Vorzeit zu knüpfen,
die Achtung für dao bestehende, des Fortschreiten« und der
Verbesserungen unbeschadet, immer fester einzubürgern und
ei» neues eben so zartes als festes Vand zwischen Dynastie
und Volk zu bilden, —
Dieses Ergebniß bringt der zweckmäßigen Einleitung
des Präsidiums, wie dem lichtvollen und rastlosen Streben
des Direktors R u d h a r t und der patriotischen Gesinnung
der sämmtlichen übrigen Theilneymer hohe Ehre. — Die
Namen derselben, so wie die Statute», denen hicmit als
durchaus angemessen die BestaAffung ertheilt w i rd , sind zur
öffentlichen Kennt»,ß zubringen. — Die Erledigung dieses
Berichts würde unverzüglich erfolgt seyn, wen» man nicht
wegen des am Schluß ausgedrückten Wunsches der Porto»
frnheit der Sendungen an und von historischen Vereinen,
inl Falle gewesen wäre, mit dem K. Finanz-Ministerium
Rücksprache zu pflegen. — Selbes forderte hierüber die Ge-
Neralpostadministration um Bericht auf, die aber wesentliche
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Verwaltungs-Schwierigkelten dagegen erhob und das Augen-
merl auf anderweitige Mittel lenkte, das schöne Ziel thun»
lich zu befördern.
Die Erhaltung und Würdigung geschichtlicher Uebel',
reste und alterthümlicher Kunstwerke, die Sammlung dcl
aiuioch im Mund des Volks zirkulirenden Sagen und LegeN«!
den, Volksmährchen und Volkslieder, — die Fortsetzung del
begonnenen Städte- und Gemeinde-Chroniken und Gedenk«
bücher der Pfarreien, die Aufmerksamkeit auf die verschiedene»
Dialekte und auf die hie und da noch sichtbaren Ueberbleibftl
slavischer Sprache und Si t ten, geben dem vereinigten Kreist
vaterländisch gesinnter Geschichtsfreunde einen edlen Vereich
der Belehrung und Unterhaltung. — Je mehr gründlich^
und geschmackvolle Monographien, desto mehr feste Grün?'
steine einer pragmatischen allgemeinen Geschichte des Königreichs'
Da das treffliche Vorbild der topographisch-historischen
Karte des Rcgenkreiscs, das auf allerhöchsten Befehl in alle«
Kreisen des Königreichs nachgeahmt werden soll, noch immel
nicht ordnungsmäßig in den Buchhandel gediehen ist, ha^
das Präsidium 12 Exemplare derselben einzubefördern, mü
Beifügung des Preises, welcher demselben unverzüglich el!
stattet werden wird.
München den 26. Jänner 1831.
Auf
Sr. Königl. Majestät allerhöchsten Befehl»
v. Schenk.
An das Präsidium der Durch den Ministel
K. Regierung des Regen- der General - Sekretär,
kreises, den historischen I n dessen Verhinderung
Verein für den Negen- der geheime Sekretil
kreis betreffend. S t a u d a c h e r.
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6. Ausschuß.
Vorstand:
1) <5. G. Gumpe lzha imer , geheimer Legationsrath.
S e k r e t ä r :
2) Fuchs, K. Professor.
Uebr ige M i t g l i e d e r :
I-, Grafv. A rmansperq , K, q.Appcllationsgerichtsrath.
4) V ö s n e r , K, Negierun^srath.
5) Graf v. Drechsel , K. Staatsvath und General-
Eommissär..
h) M, G a m p e r t , Dekan.
7) N. G. K r ä n n e r , Kaufmann.
L> v. üinck, K. General - Commissar.
h) Graf v. Lösch auf Stein, Kümgl. Kämmerer.
10) Graf v. Re i f ach, Domkapitular.
1>) Nesch K. Rath.
12> Rudha r t , K. Regierungs - Direktor.
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». V e r z e i c h n iß
der Mitglieder, welche dem zu bildenden historischen
Verein für den Negcnkreis bis zum 1. September
1831 beigctrcten sind.
N a c h a l p h a b e t i s c h e r O r d n u n g :
, ) H r . A d a m , Rechtsrath zu Gichstädt.
2) — A i m ü l l c r , K. Pfarrer zu Ruprechtsbuch.
3> — A ! ! i o I i , K. Landgerichtsasfessor zu Pfaffenbera,.
4) — Wi l l iba ld v . A ne than.K.Fors tgeh i l fczuSulzbach.
5) — A i n m ü l I e r , Domkapitular zu üichstüdt.
h) — Fr . G r a f von A r m a n n sp e r g , K. B . quieöc.
Appellationsgerichts-Nath zu Negenöburg.
7) — Wo l f l i . F rdr . A ssu m , K, Pfar rc r zu (zoclsfcldcn.
8) » - F^rd. A u c r , Coopcrator zu Sulzbach,
y) — A u e r b a c h , K. Landrichter zu Noding.
,o) — V a d e r , 5t. Pfar rer zu Polnfc ld.
lij — V a r t h , Domkapitular und Senior zu Gichstädt.
,2) — Georg v. V ä u m l e r , Gutsbesitzer in Adelhauftn.
15) ^ Hr. V a u e r , Rcgierungs- und Iustizkanzlci-Asscs'
sor zu Eichstadt.
,4) — V a u c r , K. Pfarrer zu Prcith.
,5> — V a u n i a n » , K. Reuicrförster zu Roding.
ih) — N a u n i e is te r , K. Assessor zu Wchstädt.
,7) ^ Peter Karl V ed a l l , K. Dekan z» Sulzbach.
lg> — V a i e r I a c h e r , Steuerbeamter zu Eichstädt.
,y) — V a u m g a r t e » , K. Regierungs - Negistl'ator. ,
2!,, — V c ck , K. Pfarrer zu Wald,
2,) — Ve r l u ü l e r, K. Pfarrer zu St^inham.
22) — I>)- Hamuel B e u t n e r , K. Pfarrer zu Illschwang-
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25) Hr. Andrä V i c h l e r , Rechtspraltikant zu Sulzbach.
24) — V ö s n e r , K. Regierungsrath.
22) — Dr. V o h o n o w s k p , K. Regierungsrath und
Stadt- Commifsär.
2b) — Chrst. V o l l m a n n , Bürgermeister zu Sulzbach.
2?) — Gottfr. Carl Johann B r e n n e r , Herzogl. An-
haltischer Legationsrath und vormaliger Ritterean-
ton-Vaunachischer Syndicus,
28) — Georg V r ü ß l , Pfarrer und Ruralkapitcl-Dekan
in Vetlbrunn.
'9) —- Ignatz V r u n n e r , Rcistr'schcr Vcnefiziat in Kasil,
Iy) — C h r i s t m a n n , Stadtrichter und Stadt-Commissär
zu Gichstädt.
31) — Michael Dachauer , Handelsmann in Neuburg.
52) — I o h . Georg Konrad D i l l i n g c r , K. Pfarrer
zu Allfcld.
32) — <Zraf v. Drechsc l , K. Staatsrath und General-
Commissär, Excellenz.
54) — D ump e r t , Cooperator zu Nittenau.
35) - . v r . Jh. Bpt. D u r a c h , K. Lyccal-Profcssor dahier.
36) ^ . E d e r , K. Landrichter zu Hcmau.
2?) — v. Eg g e l k r a u t , I. Bürgermeister.
28) - . E h r e n s b e r g e r , K. Pfarr« zu Wörth.
2y) — E i s e n h a r t , Regierungs- und Iustizkanzlci-Di-
rektor zu Gichstädt.
N) — Jakob Friedr. Eckar t , Pfarrer zu Ehwang.
4>) ^_ E l s p e r g e r , K. Dekan zu Pyrbaum.
42) ^ G n d e r l e i n , K. Forstamtsakuar zu Vruek.
42) ^ F. A. F i l c h n e r , Revicrförsier zu Vernhof, K.
Forstamis Vilscck.
^> — Alois Fischer, Gerichtshalter zu Sulzbach,
^> -»- F ischer, K. Pfarrer zu Deuerlinq.
46> — Konrad F o r s t e r , K. Nevierförster zu Sulzbach.
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47) Hr. F o r s t e r , Gerichtshalter zu Etterzhausen.
48) Freiherr von F r a u e n H ö f e n , K. Regierungsassessor.
49» Hr. F r i e d e r i c h , K, Regierungsrath.
50) — F u c h s , K. Professor.
51) — F u c h s , Graf v. Montgelas'scher Herrschaftsrich-
ter zu Zaitzkofen in Eggmühl.
52) — Christoph Gack , K. Dclan zu Sulzbach.
52) — 1VI. G a m p e r t , K. Dekan.
54) __ Heinrich G a r e is , Herrschaftsrichter und Guts-
Admiiüstrator zu Winklarn.
G e r s t n e r , K. Landrichter in Ingolstadt.
— Jakob G i g g e n b a c h , Patrimonial-Gerichtshalter
55)
bü)
in Wildenstein.
5?) Freiherr August v o n G i s e , K. geheimer Nath und
Minister am Kaiftr l . Russ. Hofe, Excellenz. ^
58) Hr. Adam G r a f , Landgerichtsarzt zu Sulzbach.
59) — Marian G r a h a m , Gutsdirektor zu Strahlfeld,,
Landgerichts Noding. !
üo) — G r i e s b e c k , Cpooperator und l>. t . Pfarrpro«,
visor zu Frauenzell.
61) — G r i m m , K. Pfarrer zu Hilzhofen.
62) — G r a t z n e r , Aktuar zu Eichstädt.
bz) — G ump e l z h a i m e r , K.Kreis-und Stadtgerichts«
Direktor.
64) — C. G. G u m p e l z H a l m e r , K. Großherzogl»
Mecklenb. Echwerinisch. geheimer Legationsrath.
65) — H a u n o l d , K. Landrichter in Vohcnstrauß.
6b) -» H a y d e r , Landgerichts-Assessor zu Veilngrics.
6?) —- H a y n , Domprobst zu Eichstädt.
68) — Georg Julius H e r b s t , K. Pfarrer zu Rosenberg
69) — v. H e r r m a n n , K. geheimer Nath und Appell«'
tionsgerichts. Vizepräsident.
70) — H e r w i g , Herischaftsrichter zu Wörlh.
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?N Hr. H e r z , Aktuar.
72) — H i b e l , Revierförster zu Wörth.
73) — Johann H i r s c h , Rektor und Spitalprediger zu
Eulzbach.
?4) — H o f l i n g er , Gxpositus in Süsscnbach.
75) — I o h . H ö p f l , K. Pfarrer zu Illschwang.
76) » H ü s c h l , K. Pfarrer in Gngrlbrechtsmünster.
7?> — Michael H ü ß l , Pfarrer in Teuuz.
78) — H o l l , Bürgermeister in Eichstädt.
"9) — Friedr. Bernhard H o Iste, K. Pfarrer zu Eschen-
felden.
8c>) — H o t t e r , Distriktsschulinspcktor zu Kipftnbcrg.
81) — Christian I b l e r , Cuoperator zu Illschwang.
82) — Mart in J o b , K. Sladtpfarrer und Distrikts«
Schul-Inspcktor in Ncunburg v, W .
83) — K a g e r m a y e r , Cooperator zu Noding.
24) — Vmzenz K a i s e r , K. Pfarrer zu Neukirchen.
Ü5> — Kayser , K/pfarrerderunternStadtzuRegensburg.
Lb) — K a s t e n m a i r , K. Landrichter zu Nurglengenfeld.
8?> — K l e i n schmid t , Regierungsraths - Accessist.
8L> — K n i t t l , K. Landrichter zu MallerSdorf.
^9) — K l u g , Regierungs- und Iustizkanzlei-Rath zu
Eichstädt.
90) — I o h . Anton K ö l b l c r , Cooperator zu Sulzbach.
9>) — Nikolaus Gottfried K r ä n n e r , Assessor und Kfm.
92) — K r e m p l , Ncnefiziat und Schul-Inspektor zu
Geiselhöring.
93) — Dr . L a b e r e r , K. Pfarrer zu Oberhaunstadt.
9^) — Leck» e r , Benefiziat zu Kösching.
Y5) — Gottfried Letchge, Bürgermeister zu Pfrcimdt. ,
9b> — Dr . L i e b c l , F. Thurn und Tar. Ober.-Iustizrath.
9"! ^ - v. L i n c k , geheimer Rall), General» ' ' '^ ' ' "
M ^ v. L i n c k , Revierförster zu Nruck.
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100)
I0l)
102)
l«Z)
104)
105)
106)
io?)
<o8)
>0y)
110)
, , , )
l l2)
l l4)
l!5)
117)
IlL)
119)
,20)
Hr. Graf v. Losch auf Stein, K. V. Kämmerer und
Et. Gcorgcnritter :c.
— Ludwig L o r b e e r , K. Landrichter zu Sulzbach, i
— Hubert Lu ka s, K. Revii'rförstcr zu Henncsreuth. i
— M ä r k l , K. Pfarrer zu Stamsried. !
— M a u e r e r , K. Pfarrer zu Walterbach. ,
— M a u r er , Direktor. l
— Dr. Franz Anton M a y e r , K.Akademiker und s
ober« Stadtpfarrer zu Eichstädt.
— Dr. Franz M a y e r , K. Pfarrer zu Pcndorf. ,
— Michael M a y e r , K. Benefiziat zu Kürn. ,
— M a y e r , K. Pfarrer zu Mailing. ^
— M a y er , K. Landgerichts-Asftssor zu Roding.
— Franz Xaver Ma i ) !ng e r< K. Landgerichts - As-
sessor zu Sulzbach. ^
— v i - . Meche l , K. Landgcrichtsassessor zu Hemau.
— Nepomuck M e h r l , K. quilsc. Landgerichtsschrei-
bcr, dermal K. Gcfällamts ° Administrator zu
Neumarkt.
— Johann Baptist M o i s , lit. Magistratsrath zu
Neumarkt.
— Andrä M o s e r , K. Pfarrer zu Könlgstcin.
— Alois M ü h lbaue r, Lehrer und Chorregent zu
Vreitcnbrunn.
— M ü l l e r , quicsc. Landes - Direktionsrath.
— M ü l l e r , Negicrungs - und Iustiz-Kanzlei-Affef-
s°r zu Eichstädt.
— Franz Xaver M ü l l e r , K. Pfarrer zu Reukir-
chen, Landgerichts Vürglengcnfeld.
— M ünch sd o rfe r, K. Pfarrer zu Eichclberg.
— N a st, Eooperator in Roding.
— Graf von O b e r n d o r f , K. Kämmerer auf 3te»
gendorf.
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'22) Freiherr von Oefele, K. V. Reaierungsrath.
'23) Herr Sanitätsrath Dr. Oppermann, <starb dcn «4.
März 1831.)
>24) ^. Oppermann, Fürstlich Thurn und Tansscher
Reaistrator.
>25) ^ Ost er tag, Lcgationsrath.
M ) ^ . P a i l e r , K. Professor.
!27) - , Pangraz, Erpositus zu Niedermotzing.
N8) -_ Dr. Pei scher, Königl. Land.qcrichts - Physikus
zu Hemau.
^9) — Pesenecker, K. Pfarrer zu Kasing.
lZ0) — Peter mayer, Köniql. Pfarrer zu Obereichstadt.
lZl) — v. Petersen, Major.
>22 — Joseph Pettenkofer, Köniql. Rentbeamte zu
Leuchtenberg.
133) - . P i c k l , K. Pfarrer und Kammerer zu Kösching.
134) ^ Johann Christoph P l e i s t e i n e r , Stadtschreiber
zu Neunburg.
'55) - . David P o p p , Domkapitular zu Eichstädt.
>36) ^ . Johann Vaptist R a i t h , Könial. Stadtpfarrer zu
Vurglengcnfeld.
'37) ^ . R a u t n e r , K. Pfarrer zu Unsernherrn.
l28) ^ . R c b e r , K. Forstwarth zu Eichstadt.
lc>9) ^_ Reichet , K. Forstmeister in Kelheim.
^ ) ^ Joseph von Reicher t , Könial. Rentbeamte von
Neumarkt.
l4l) ^ Graf von Reisach, Domkapitular des vormali-
gen Hochstifts zu Regensburg.
'42) ^ . Resch, K. Rath und Präsidial-Sekretär.
43) >_ Johann R ich te r , K in ig l . pensionirtcr Unter-
Lieutenant.
^ > ^ Christoph R i e d h a m m e r , Konigl. Landgerichts-
Assessor zu Sulzbach.
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,45) Herr R ieger , K. Pfarrer zu Appertshofen.
14Ü) — Röd er, K. Rentbeamter zu Sulzbach.
14?) — Michael R ö d i g , Venefiziat zu Zaitzkoftn.
148) — Röd !g , K. Pfarrer zu Lcuting.
— Roth Hammer, Königs. Forstamts - Aktuar
Veilngries.
^ Dr. R u d h a r d t , K. Regicrungs - Direktor,
glied der Akademie der Wissenschaften.
I5l) — S a r t o r i u s , Regierungs- und Iustiz-Kanzlcirath
zu Vichstädt.
<52> — S a u e r b r u n u , K. Forstmeister zu Vohburg.
155) — Franz Seraph Schä f t lma ie r , K. quieszirtel
Rentbeamter z» Riedenburg.
!54) — Anton Schal l er, K. Landgerichts - Physikus z«
Neu markt.
155) — Alois Sch els, K. Rentbeamter m Neuburg.
156) — Eduard v. Schenk, K. Staatsrath und Generals
Commissär, Crccllenz.
15?) — Schieder, K. Kreis-und Stadtgerichts-Direktor.'
158) — Alois Schießl, Landwehr-Major zu Sulzbach. ^
159) ^- Christian Sch ieß l , Apotheker zu Sulzbach.
160) — Schmelcher, Dr. Aleä. zu Veilngrics. ^
l6>) — Schmid , K. Forstmeister zu Kelheim.
,52) — Dr. Schm id , Gcrichtsarzt zu Wörth.
lb3) — Math. Schne t te r , Königl. quiesz. Regierungs'
Sekretär zu Sulzbach.
ib4) — Sche t te l , K. Rentbeamter zu Walterbach.
165) — Schonberger , Schullehrer zu Wir th.
16h) — Frhr. v. Schrenk, H. Appellationsgerichts - Pr i '
sident zu Amberg.
16?) — Joseph Schrick«r, K. Forstwart zu Illschwang-
lb8) — Schuegraf , K. Obcrlieutenant.
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'69) Herr Joseph S c h w a r z f ä r b e r , Königlicher Pfarrer,
Ruralkapitel - Kämmcrcr und Distrikts - Schul-
Inspektor zu Entenhoftn.
N«) ^_ Joseph Sechser, Kooperator zu Eulzbach.
N i ) »_ Sech a u , Vrpositus zu Ncukirchen.
^2) — Ferdinand Alois Graf von und zu Se ibo lds -
d o r f , Domkapitular des vormaligen Hochstifts
Negeusburq und drs hohen St . Georgen - Ordeus
Großkommenthur.
l?3) ^_ Friedrich Wilhelm von S e i d e l , Vnchdruckerei«
Inhaber zu Sulzbach. '
!74) — Adolf v. S e i d e l , Vuchdruckerei - Inhaber zu
Sulzbach.
l?5) - . S e n f t , K. Forstwart zu Reichcnbach.
l?ü) ^ S p i e ß , Assessor zu Eichstädt.
>??) - . S t e i n e r , K. Pfarrer zu Vruck.
178) ^ . P^er S t e i n e r , Dekan und Stidtvfarrer zu
Schwandorf.
l?9) — S t c i n l c i n , Johann Heinrich, Kbnigl. Pfarrer
zu Furnried.
l8«) >_ S t e t t n e r , Gotthard, Rechtspraktikant und Ge«
richtshalter von Woffenbach und Pillsach zu
Neumarkt.
!2l) — Frhr. Heinrich von S t r o m e r , Gutsbesitzer von
Hollnstein.
l»2) — S u ß m a n n , Oekonomie-Besitzer zu Fischbach.
l8Z) ^ . Tauche r , K. Revierförster zu Nittenau.
^ ) F r h r . v. T a u t p haus , Königl. Regierung«-Vize-Prä-
sident.
^5) ^ v. T h o n - D i t t m c r , Fürsts. Thurn und Taxis-
scher Domainen-Assessor.
' ^> Herr Te ich le in , K. Rentbeamtcr zu Hemau.
^ - F. X. T h o m a . K. Advokat zu Beilngries
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168) Herr Friedrich T r e h l , Rechtsrach zu Sulzbach.
,89) — v. V o i t h , K. Oberst-Vcrgrach und Direktor.
190) — Maria Ludwig v .Vo i t henbe rg , K. Forstwart
zu Wroßalbershof.
— Dr. V o l l h a n n , Regierungs-und Iustizkanzlei-
Rath zu Gichstädr.
— Johann Friedrich Ferdinand V o r b r u g g , Königl.
Pfarrer zu Neukirchen.
193) ^ Georg Wagner, K. Revierförster zu Buch.
,94) — Wagner , Gerichtshaltcr zu Peilenstein.
ly5> — W a l b r u n n , K. Pfarrer zu Teissing.
ly6) — Xaver Wanderer , Stadtschrciber zu Sulzbach»
ly?) — Wcchsung, K. V. Lieutenant.,
,yg) — W e i n , Cooperator zu Roding.
,99) — W i e l a n d , K. Landrichter zu Stadtamhof.
200) — Georg W i l l f a r t h , K. Pfarrer zu Hartenstcin.
201) — Jakob W i f l i n g , Bürgermcistcr in Neunburg.
2U2) — W i n d w a r t , Rcgierungs - Assessor und Fiskal»
Adjunkt.
203) — W i n t e r , K. Pfarrer zu Vrennberg.
204) — Johann Andreas Zahn er, Pfarr - Verweser i»
Sulzbach.
205) — Ludwig Zenker, Königl. Sekretär des Reichs-
Archivs zu München.
206) — v. Zerzog, Gutsbesitzer.
207) — Joseph Zizclsperger, Königlicher Advokat i "
Sulzbach.
203) — Zi lker, K. Pfarrer zu Nittenau.
209) — Zimmer, Pfarrer zu Mosham.
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III.
Eigene Arbeiten.
Ans ich ten
über
Zweck, Wirkungskreis und M i t t e l
des
historischen Vereins für den Regenkreis,
von dem Vereins: Mltgliede
Herrn Regierungs - Assessor und Fiscal - Adjunkt
Windwart.
Wie ich die Sache ansehe, gehört der historische Verein
zu den erfreulichsten und gewiß auch ersprießlichsten Erschei-
nungen, welche dem Regenkrcise eben jetzt werden konnten.
Der Augenblick ist gut gewählt, weil zu der nämlichen
Zeit, als die Idee über die Gründung des Vereins rege
wurde, derjenige Theil der Bayerischen Nat ion, welcher den
Reqenkreis bewohnt, durch die Einführung des Landraths
eine Selbstständigkeit und innere Geschlossenheit erhielt, welche
eine Abrunduüg dieser Provinz nach andern Seiten hin zeit-
gemäß erscheinen läßt.
Er ist günstig, weil eben in unserer Zeit viele achtungs-
Würdige Männer leben, welche sich seit Langem mit histori-
schen Forschungen abgegeben haben, und durch deren vereinige
tes Wirken nenncnswcrthe Zwecke erreicht werden können;
ob dieses nach zehn und mehreren Jahren noch der Fall seyn
oürfte, ist zweifelhaft, wenn nicht eben durch den Verein
lvieder eine Vorliebe für das historische Fach erweckt wird.
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Die Grüüdimg des Vereins ist Bedürfniß, well ein«'
Sammlung der historischen Merkwürdigkeiten, welche in nicht
unbedeutender Anzahl vorhanden sind, wegen zu befürchten'
der Gefahr des Verlustes, künftigen Zeitaltern nicht aufbe-
halten werden. '
Das erhebensie aber von allen Auspizien ist, daß des ^
K ö n i g s M a j e s t ä t Se lbst tiefer Kenner der Geschichte
sind, und der Verein sich der Hoffnung hingeben darf, von
diesem großen Gönner der Wissenschaft jeden Schutz un>
jede Beförderung auszuwirken. ^
Der Zweck des Vereins spricht sich durch seinen Na«
men aus.
Das Gebiet, auf welchem er seinen Wirkungskreis
findet, ist die vaterlandische Geschichte mit besonderer Bezie-
hung auf die Geschichte des Regenkreises.
M i r scheint, daß der nächste Zweck sich auf solche ge<'
schichtliche Ereignisse beschranken müße, welche ihren Schau«
platz im Bezirk des Regenkrcises selbst genommen haben.
Daß sie insgesammt auf die vaterländische Geschichte
zurückwirken, so wie im Gegentheile diese wieder auf die Ge''
schichte des Kreises wirkt, ist an und für sich klar. !
Nicht so leicht dürfte man der Behauptung Glaube»
beimessen, daß in dem an sich engen Bezirke dieses Kreises
Thatsachen ins Leben getreten sind, deren Verschmelzung mit
der Geschichte Teutschlands und der europäischen Staate!»
unverkennbar, deren Interesse welthistorisch ist.
Ich spreche hier nicht einmal von jener uralten Zeit,
wo die römischen Adler die Fluthen der Donau vorbeizieht
sahe», welche gegenwärtig die Mauern Rcgensburgs be-
spühlen, ich steige um ein Jahrtausend weiter herauf, bleibe
bei der Periode stehen, wo Negcnsburg den Welthandel aü
sich zog, gehe auf die niederschlagenden Erscheinungen des
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Hussiten-Krieges über, und fasse neuerdings Fuß bei den
Ereignissen des Reformations-Krieges.
Gerade in dem Gebiete, welches wir behaupten, hat
die Reformation eine so ganz eigenthümliche Gestaltung an-
genommen, der Kampf des Südens mit dem Norden, unter
welcher Form man die Erscheinungen des dreißigjährigen
Krieges so gern darstellt, hat sich hier so selbstständig »nd
mit immer wiederkehrenden Reaktionen ausgebildet, daß der
reichste Stoff zur Behandlung im Einzelnen und im Ganzen
sich dem Forscher darbietet.
Dieser Gegenstand, welcher zur Aufgabe für ein histo-
risches Werk von höchster Bedeutung erhoben zu werden
verdient, ist bisher noch nicht gesondert bearbeitet, es fehlt
dazu nicht an Quellen, die noch,gar nicht ans Licht ge-
zogen sind.
Daß Begebenheiten von höchstem Interesse noch viel-
fach im Dunkeln liegen, liefert eben Stoff für den Verein,
der vor nichts zurückschrecken darf, auch nicht vor ganz unbe-
trctenen Bahnen; denn das ist eben Aufgabe der Geschichte,
Wie aller Wissenschaft, Unbekanntes ans Licht zu ziehen.
Es ist hier der Platz, mein Bedauern darüber auszu-
drücken, daß viele Quellen, und eigentlich schon Elaborate
im Verborgenen liegen, welche aus der Dunkelheit hervorzu-
ziehen schwer halten,wird.
I.ch meine die historischen Aufsätze, welche in den vor-
maligen Klöstern verfaßt und gesammelt, aber der Qeffent-
lichkeit nicht übergeben und bei der Säkularisation verzogen
Wurden.
Die Conventualen derjenigen Klöster, in welchen auf
wissenschaftliche Bildung gehalten wurde, <und dieses geschah
Mit Ausnahme der Vettelorden in den meisten) hatten die
freie Wahl, sich auf einen literarischen Gege»sta„d zu verlegen,
Und daran zu arbeiten, mit Nenützng üllcr Quellen, welche
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die sehr zahlreichen, oft ausgesuchten Bibliotheken darboten.
Aber nicht nur Bibliotheken, sondern Urkunden-Sammlungen ^
auf die ältesten Zeiten zurück, numismatische Sammlungen,
Monumente in Kirchen, Friedhöfen u. dgl. m. unterstützten
derlei Forschungen. <3s hat auch hier nicht an Männern
gefehlt, welche sich Fach-Studien angelegen seyn ließen. Und
sie haben gearbeitet in der Geschichte, wie in andern Fächern
mit einer Muße, deren kein Weltmann sich freut; sie haben
ihre ganze Lebenszeit auf ein einziges Studium verwendet.
Sollte aüs solcher Kraftanstrcngung nichts Gediegene«!
hervorgegangen seyn?
Ih re Manuscripte waren größtentheils in den Kloster«
Bibliotheken aufbewahrt, und kamen bei Aufhebung der
Klöster — Gott weiß wohin?
Wenn man bedenkt, wie viel Nutzen M u r a t o r i ,
Oefe le und viele andere durch das bloße Sammeln solcher,
zerstreuter Ausarbeitungen der historischen Welt gebracht ha«
ben, so kann man sich kaum des Aergers über die bei uns
vorgegangenen Verschleuderungen enthalten.
Nicht empfehlend für den historischen Standpunkt ist
der Umstand, daß durch die gegenwärtige Kreiseintheilung
die alten Provinzen aus der hundertjährigen Geschlossenheit
ihrer Gebiete- herausgerissen, und zu eincm Ganzen umge?
formt wurden, dessen heterogene Bestandtheile den ihnett
durch Kl ima, Lage, Verkehr und Volksgcist aufge.drückten
Stempel der Verschiedenheit dennoch nie verlieren werben.
Den größern Theil des Regenkrcises bilden die Aemter
der ehemalig »bern Pfalz mit Theilen von Pfalz - Sulzbach
und Pfalz - Neuburg. Getrennt von dem Zusammenhange
dieser Provinz sind die Aemter Neustadt an der Waldnab
mit der Grafschaft Sternstein, Tk'schenrcuth, Waldsassen,
Eschcnbach, Kemuath, so wie einige in dem Gebiet der ehe>
maligen freien Reichsstadt Nürnberg gelegene kleine Aemter,
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Dagegen sind in das Gebiet des Regenkreises gezogen auß«
dem vormalige» Visthum Eichstä't, mehrere sonst zu Ober-
und Niederbayern gehörig gewesene Aemter dieß- und jenseits
der Donau.
Für den ersten Augenblick wird jedoch diese Trennung
Und Wiederverschmelzung der Thätigkeit des Vereins nicht im
Wege stehen; denn>cr wird im Anfange seine Leistungen auf
Einzelnes beschranken müßen, und erst, wenn ein hinläng-
liches Aggregat von Materialien, die im Detail gesichtet sind,
vorhanden ist, wird man sich Ausarbeitungen für ein größe-
res Ganzes zur Aufgabe machen können. Auch ist darauf zu
rechnen, daß seiner Zeit alle Kreise des Königreichs sich ge-
genseitig unterstützen, und auf diese Weise die abgetrennten
Bezirke ihren Stammprovinzen doch literarisch näher ge-
bracht werden.
S o wie ich eben den Verlust von vielen schätzbaren
Vorarbeiten bedauert habe, muß ich an diesem Platze meine
Beruhigung darüber zu erkennen geben, daß viele Quellen
der Vergessenheit entzogen und zu einzelnen Zwecken, z. V .
zu Chroniken, Familien-Geschichten und sonstigen Abhand-
lungen verarbeitet wurden.
Es würde mich zu weit fuhren, wenn ich jetzt schon in
bie Aufzählung solcher Elaborate eingehen wollte.
Darauf wi l l ich jedoch aufmerksam machen, daß eine
Zusammenstellung aller gegenwärtig bekannter Quellen des
historischen Studiums in unserm Kreise eine der ersten Vor-
arbeiten seyn wi rd , und daß, ehe diese Voraussetzung mit
noch einigen auf die erste innere Einrichtung des Vereins ab-
zielende, ganz rein gestellt ist, man sich auf Berührungen nach
«ußen nicht einlassen sollte.
Nenn die Rcde ist von dem Zweck und Wirkungskreise
des historischen Vcrcins, so versteht sich von selbst, daß nicht
die Geschichte im engsten Sinne des Worts zu nehmen, son-
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der» alle historischen Hülfswisstnschasien und Quellenstudien
in den Vereich zu bringen sind.
Ich rechne darunter insbesondere:
Orts- und Familien-Chroniken, Urkunden - Sammlun»
gen im Ganzen und Einzelnen,
Statistik im weitesten Umfange des Wortes aus alter
und neuer Zeit,
alte und neue Geographie,
Topographie,
Kartensammlungen, Zeichnungen ganzer Gegenden und
einzelner merkwürdiger Ortschaften, wie sie ehemals/
sey es zu was immer für einer Zeit, waren,
Monumente, Münzen:c.,
die Ergebnisse von Ausgrabungen.
S o wie der historische Verein nicht nur aus der Zeit
schöpft und für die Zeit arbeitet, in der er unmittelbar wirkt,
so braucht er auch zur Aeußerung seiner Thätigkeit nicht bloß
den Umfang des Vereins selbst, fondern einen so viel mög«
lich ausgebreiteten.
Das Mittel sich ihn zu verschaffen ist die Presse.
Wie bereits gesagt wurde, wird der Verein nicht gleich
Anfangs mit Werken auftreten könneu, welche ein geschlosst«
nes Ganze darstellen, er wird sich auf Leistungen im kleinen
Einzelnen beschranken.
Daher scheint mir als das passendste Mi t te l , diese Lei«
stungcn der Oeffcntlichkcit zu übergeben, eine Zeitschrift, wel-
che, wcil man sich nicht immer auf eine bestimmte Anzahl
von Beiträgen verlassen kann, in zwanglosen Heften zu er-
scheinen hätte. Zur Aufnahme in sie wäre die geringste der
Aufzeichnung würdige Notiz, selbst wenn sie nur etliche Zei-
len umfaßte, geeignet.
Man macht den Teutschen überhaupt dcn Vorwurf, daß
sie ihr ganzes Leben sammeln, und wenn sie dann sterben, Nichts
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Chronistische Tabelle
über
d i e B i s c h ö f e v o n R e g e n s b u r g .
Mamen der Bischöfe.
Gcistl. Rath
Zirngibl'sche
Sammlung.
Ioh. Paul
v.Leoprechting
aller Nifchöft.
Diözcsan
von >83c».
I I
12
13
14
15
16
!?
18
'9
2U
21
22
23
24
25
26
2?
2s
2Y
30
21
22
27
38
39
40
41
Paulinus . . . . .
Lupus, ein edler Römer
Ratharius, Gefährte des hl. Rupert
Rupert, tauft den Herzog Theodo
Emmeram . . . . .
Nolf tet, Gefährte des hl. Emmeram
Erhard
Albert, ein Schotte, Gefährte des hl.
Erhard
Wikterp
Bomfazius, theilt Vanern in 4 Diözesen
Gaubald . . . .
Sigerik . . . . . .
Symbert . . . . .
Adalwm . . . . . .
Baturik . . . . . .
Erchanfried
Elnbricho
Aspert, Kanzler des Kaisers Arnulph
Tuto
Isängrin . . . . .
Gunthar
Michael
Wolfgang
Gebhard I . , Graf von Andechs .
Gebhard I I . , Marfchalk von Vocksberg
Gebhard I I I . , Bruder des K. Conrad
Saliei
O t to , Graf von Riedenburg
Gebhard I V . , Graf v. Hohenlobe, er
mordet
Hartwig I . , Herzog aus Kärnthen
Ehuno"!,, Stifter von S t . Johann
-Heinrich I., Graf von WolfratSbaustn
< Hartwig I I , Graf von Mittersll .
Eberhard, der Schwab .
Lhuno I I . , Graf von Falkenstem .
Gottfried, Kanzler K. Konrad I I I „nd
Friedlich I., Probst von Viterben
im Stif te Goslar .
Konrad I I I , , von Laichling .
Konrad IV, , Graf von Fröntenhauftn,
des Kaisers Kanzler, und Stift» r
des S t . Katharina Spitals .
Sigfried, Kanzler des K. Friedrich I I , .
Albert I , , Graf von Pitengan . ,
Albert, der Große . . . .
Leo Tundorfer . . . .
540
bl2 f 623
t 703
734
740 s 755
739 s 752
752 5 ?L4
783 — 8 1 7
842 — 852
5 8Y,
8Y1 ^  8Y5
L<)5 1- 954
Y42 f 963
1227 s 124Ü
124? clci>u
1221 ^  1280
1262 f 127?
740
?6i
763
?9I
817
847
864
891
8Y4
930
Y40
941
9?2
994
1023
?6i
?o«
79l
8l?
84?
8b4
8YI
f 894
Y40
94"
9?2
M
1023
1050
1036 s 106»
1060
1089
1105
1120
1132
1155
1165
11h?
W39
1105
1126
'132
!I556I
116?
1185
1135 reslF. 1185
1186 t 1204
1204 t 122?
,227 s 1246
,246 1- 1260
1200. 12ö2 res
1262 5 127?
470
489
580 vel 696
652
653
Ü70
. 739
759
6l
?6?
791. 7Y3
816 ^  844
L44 f 85?
853 t Hyl
891 5 894
895 s 930
930 s 940
941 5 94l
942 t 9?2
9?2 f 994
994 t 1023
1023 s 1036
1036 ^  1060
1060 ^  1088
1089 5 1105
1106 5 I12Ü
1126 5 1130
1120 ^  1151
1155 -s 1164
1165 f Il6?
^ 1185
I85
1186 ^  1204
1204 ^  1226
1226 5 1246
1246 äep- I2ÜI
I26l.1202ro5.
I2Ü2 1- 127?
^697
740 ->- 76l
761
768 -^  ?9l
791 ^  Li?
817 s 847
84? 1- 864
864 s 891
891 5 894
694 5 930
930 s Y40
940 s 940
941 5 9?2
972
994
1023
994
1023.
103«j
1036 s iaba
1060 ^  1089
1089 5
II«5
,126
,132
,,55
I»65
1167
no
"26
1132
1155
1,65
1,6?
1185
IIL6 ^  1204
,204 f IZ2?
,22? 1- 1246
1246 s 1260
1260. 1262
1262 5 1277
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N a m e n der Bischöfe.
Geistl. Rath
Iirngibl'sche
Sammlung.
Joh. Paul
v.Leoprechting
aller Bischöfe.
Diözesan
lnu«
von ,830.
42
43
44
45
45
4?
48
49
50
b l
52
53
54
55
5Ü
5?
58
59
60
fti
62
63
64
65
b6
6?
68
69
70
7 l
72
73
74
7ö
75
7?
79
80
ü l
22
Graf
Heinrich I I . , Graf v. Noteneck
Konrad V,, uon Luppurg
Nikolaus, Kanzler des Kaisers Ludwig
Heinrich I I I . , von Stein
Friedrich, Burggraf von Nürnberg
Konrad V!., von Hainbcrg
Thcoderich von Abensberg
Johann I , , Herzog v. Bayern
von Moosburg
Albertus von Stauf
Johann I I . , uon Streitberg
Erhard von Satelbogen
Konrad V I I , , v«n Susato
Friedrich I I . , von Parsberg
Friedrich I I I , , von Plankenfels
Nupert I., von Neumarkt
Heinrich IV,, von Abcnsberg
Rupcrt I I . , Graf von Sponheim
Johann I I I . , Sohn des Ehurfürstcn
Philipp von der Pfalz .
Pankratius von Sintzcnhoftn
Gcorg Marfchall von Pappenheim
V:ius von Frauenberg . . .
David Kölderer . . . .
Phil ipp, Herzog von Bayern, Kar-
dinal
Sigismund, Graf von Fugger
Wolfgaug I I , , von Hauftn .
Albert, Freihr. v. Törring .
Franz Wilhelm, Graf v. Wartenberg,
Kardinal . . . . .
Johann Gcorg, Graf von Herber-
stein
Adam, Freiherr von Törring
Guidobald, Graf von Thun .
Albert, Herzog von Bayern
Joseph Klcnn>ns, Herzog von Bayern
August Klemcns . . . .
Johann Theodor, Sohn des Mar
Emanuel
KlemensWcnzeslaus, Sohn des Fried-
rich August, Königs von Polcn
Anton Ignatz, Graf v. FuM ' r .
Joseph Konräd, Varon von Schrof-
fmberg . . . . .
Kar l , Fniherr von Dalbera, .
Johann Nepomuk von Wolf
Johann Michael von Sauer
127? t I2y6
I2y6 f ,3,3
1213 f 1340
1341. 1365
I M t ,38,
— ^ 1Z63
1584 f 1409
I4«9 's 1421
1421 f 1428
14^ 3 ceclirl
,428 s 143?
143? t »450
-^ t 1457
— f I4t>5
1405 f I4Y2
148? t 150?
1M>3 t 1538
1538 f 1548
— f 1563
— -^  ,5b?
156? t 1579
,5?9 t »59«
,598 f 160U
— 5 1649
127? ^ ,296
,296 s ,3 ,3
,313 t ,540
1340 's !345
,345 7 ,363
,368 7 ,38,
,381 j 1383
,384 5 1409
14(19 -s 1421
1421 t 1423
1428 7 143?
145? 7 1450
145« -s ,457
145? 7 1465
,465 s 1492
1492 'I- 150?
1333
,548
1563
156?
1579
1538
1548
1563
156?
l663
66,663
:6bo ,603
,685
6
1579 5 1598
!5y« j- ibuu
,6Ü0 f 16,3
16,3 1- 1649
1649 ^ 1661
l66l ^  1663
,603 ^  ,666
,666 5 1668
6
,768
>
,685 ss.
<7,6 re«! F. 17,9
I7>9 ^ t ,763
17ftl, ^ !7L?
,277 7 ,296
,296 7 ,3,3
,313 7 ,340
,340 's ,364
,368 7 ,381
,381 7 1383
«364 5 »409
,409 s 142,
1421 7 1428
1423 coclirt
1428 f 1427
143? f 1450
1450 s 145?
1452 5 146?
,465 's 1494
1494 f 1507
,507 's 1538
,553 's 1548'
,543 1-1563
1563 1"l56?
,56? f I5?9
I5y6 f I5Y8
,5l)8 's 1600
1600 1- ,6>3
,6,3 i- ,649
1649 f 1661
,66, ^ 1663
,663 7 ,666
,666 7 ,668
,668 f ,6l!5
,6N5 rez. ,7,6
17,6 re«. l?,0
,277 s ,29k
12y6 7 ,3,3
I3>3 7 1340
,240 7 1345
1345 7 ,36»
,368 f !38l
,381 7 1383
1384 t I40Y
1409 7 I42t
142, 7 1423
,428
,437
,450
,45?
1465
1492
,50?
1538
1548
,563
,26?
157Y
,598
,6uo
,6,3
,43?
1450
,45?
,465
,492
,50?
,533
,54«
,563
,56?
,579
!59«
,600
,6,3
,649
1649 t ,66l
,661 1- ,663
,663 5 ,666
,666 t ,66»
,668 t ,685
,685 l««. ,7,6
,7,6 re«. »719
,763 ^  I^HZ
1769 f 178^
l78? s ,78Y
l?90 s ,803
'803 7 ,8,^ 7
,322 ^  ,8 .'9
Ü2
Regensburg den 22. April
D!r. M a u r e r .
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gearbeitet haben. Dieser Vorwmf ist in der That bei Vielen
nicht ungcgründet, aber der Hauptnachtheil lirgt darin, daß
in alle» Fällen, mit ganz geringer Ausnahme, die Früchte
solcher Sammlungen verloren gehen, theils weil in der Re»
gel die Hinterbliebenen kein Interesse dafür haben, theils
weil jeder Dritte sich schwer in die Maimren des Sammlers
einfindet.
Is t jedoch für eine Niederlage gesorgt, in welcher auch
noch so geringe Excerpte auf der Stelle untergebracht wen
den können, ohne daß man sie zur Verarbeitung bei einem
größern Werke, welches am Ende doch nicht erscheint, De-
cennien lang aufzuheben brauchte, dann wäre dieser Vorwurf
beseitigt.
Dem Verein dürfen die geringsten Mit te l , deren jede
Anstalt bedarf, nicht fehlen, er braucht Geldkräfte, wenn
auch nur mäßige.
V o r t r a g
des
Herrn Direktor Maurer.
Die Prüfung eines »on Herrn G r a f e n von Neisachdem Verein«
verehrten, mit gemalten Wappen »erzicrtcn alten Manuscriptcs
de? (^!luIoZ!i5 exiscoparillii KuliLlwrciisi^ni betreffend.
Der von dem Herrn Domcapitular, Grafen von Nc i -
sach, unserm Verein verehrte Katalog der Rcgensburgcr
Bischöfe ist ein eben so schatzbares, nls in Hinsicht seiner No-
tizen brauchbares Geschenk, um das hiesige Episkopat nach
der Reihenfolge seiner Bischöfe in einem allgemeinen Ueber«
blick vor sich zu sehen.
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Da jedoch weder der Verfasser dleser Arbeit bekannt»
noch dieselbe mit irgend einem Kriterium geschichtlicher Au-
torität versehen ist, so ist es vor allem die Pflicht, den hi-
storischen Werth dieses Kataloges mit gründlicher Kritik zu
bestimmen.
Als Maaßstab dieser Kritik wird von dem Verfasser
eine Vergleichung des vorbenannten Kataloges mit frühe-
ren Arbeiten dieser Art zum Grunde gelegt, und zwar
1) mit dem LatlllliFiiL epl5eopoinni Il2ti«bunen«illiu,
welchen Laurenzius Hochwart von Tirschenreut in der
Obcrpfalz geboren als hiesiger Canonicus hinterlassen
hat; der den?. Dez. 152Ü in das hiesige Domkapitel
eingetreten ist.
2) Ferner mit dem 6»t»IoFu« aller Bischöfe zu Regens«
bürg, welchen der hiesige Canonicus Johann Paul von
L e o p r e c h t i n g im Jahre ihh? verfasset, und mit
dem Wappen eines jeden Bischofs sehr schon ausge-
stattet hat.
2) Auf diese beiden Vorarbeiten hat der hiesige Geschichts-
forscher, geistl. Rath Z i r n g i b l , die beifolgende Wap-
pensammlung der hiesigen Bischöfe herstellen lassen, und
bei einem jeden der Bischöfe mit eigener Hand das Jahr
seiner Einsetzung und seines Todes bestimmt.
Wir haben alle Ursache, diese Z i rng ib l i sche chro-
nologisch bestimmte Arbeit als Quelle zum Grunde der Ver-
gleichung des unten bemeldcten OatÄlußu« zu nehmen.
4) Endlich enthält der Diözesan-Schematismus vom Jahr
1U5N Fol. 128 —>2Y und l5a die chronologische Suc-
cession« - 3inhe der Bischöfe im Visthum Regensburg
vom Jahr 69? bis ,«30.
Um dem mir ertheilten Auftrage gründlich zu entspre-
chen, lege ich in 4 Columnen eine vergleichende Tabelle vor,
und ziehe hieraus folgende geschichtliche Resultate:
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Sehr zu bedauern ist, daß in dem alten handschrift-
lichen CawIuFu« zwischen dem Bischof Michae l , und S ie -
gefr iedus eine Lücke von 15 Bischöfen sich zeiget, deren
Namen aus der Tabelle von Nro. l4 bis 2? iuclu«i?o zu
ersehen sind.
2.
Obiger Catalog sowohl, als der hiesige Diözesan-
Schematismus hat den Bischof G o t t f r i e d zwischen Bischof
Chuno von Raitenbuch Nro. 25, und zwischen Bischof
Konrad von Laichl ing Nro. 26 ganz unrichtig ausgelassen.
Dieser Vischof G o t t f r i e d war Kanzler bei dem
Kaiser Kon rad I I I . , m,d Fr iedr ich I . B a r b a r o s s a ,
Probst ün St i f t zu Goslar, und wurde den 18. Jänner
1185 als Bischof v. Regensburg postulirt, refignirte aber
das Visthum den ly. Febr. 1186, weil die beiden Kaiser
aus dem Hause Hohenstaufen diesen in der Geschichte merk-
würdigen Kanzler in Italien unentbehrlich in ihrer Nähe be-
halten wollten.
Der in Frage stehende Catalog erwähnet weder den
Nischof P a u l i n u s noch Lupus , indem er sogleich mit
dem R a t h a r i u s beginnt.
Allein Johann Paul von Leoprecht ing führet an,
daß P a u l i n u s im Jahre 470, also zur Zeit, wo Regens-
burg Anfangs unter Odoaker , dann unter dem Könige der
Östgothen Theoderich stund, und wo sich der h l . S c v c r i n
i» Paßau befand, als der erste Vischof in einer gefahrvollen
Zeitperiode 19 Jahre hindurch der hiesigen Kirche vorge-
standen, und daß auf ihn im Jahre 489 ein edler Römer,
Lupus mit Namen, gefolget sey, welcher sein Leben als
Ntartyr allhier gecndiget habe.
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Uebereinstimmcud mit ihm beginnt Z i r n g l b l sein
heraldisches Werk iiü't diesen beiden Bischöfen, und zwar mit
dem Wappen eines schrägen Balkens im rothen Felde, welches
dermalen noch das Wappen des vormaligen Hochstifts ist.
Auch G u m p e l z h a i m e r s Geschichte Regensbnrgs
erwähnt Fol. 56. die früheren Versuche, welche ein Bischof
P a u l i n u s und Lupus schon lange in hiesiger Gegend
gemacht haben sollen, um das Christenthum in Bayern ein»
zuführen.
Es sind daher diese beiden Bischöfe als geschichtlich
erwiesene Personen um so minder von der Reihe der Bischöfe
wegzulassen, weil schon aus der Nömerzeit bekannt ist, daß
unter den romischen Legionen mehrere Christen waren, welche
sich sehr eifrig für die Ausbreitung des Christenthums ver«
wendet haben.
Es befindet sich sogar in dem vormals Graf Sauer«
schen Kanonikalhof, welchen dermalen der Herr Oberst Frei«
h«r v o n K r o n n e g g bewohnet, auf einer Tafel die Nachricht:
"daß im andern Jahr nach unsers Herrn Jesu Christi
»Auffahrt Lucius Cyrenäus, einer aus den 72 Jüngern
«Christi, ein Sohn Simonis, der Christo das Kreuz
„nachtragen mußte, allhier zu Regcnsburg den christ-
lichen Glauben verkündet habe. Dieser Lucius habe
„die Gruft und unterirrdischen Kirchhof, wie die in
»Ziegel gemachte Grabschriften zeigen, angerichtet, um
«darin den Gottesdienst zu halten, worin nachmals die
"ganze christliche Armee, die donnernde genannt, begrabe«
„worden.
Allein die historische Kritik verwirft dieses letztere
Märchen mit den beßten Gründen, welche ich auseinander
setzen könnte, wenn nicht dieser Gegenstand ohne alle Bezie-
hung zu der mir gemachten Aufgabe einer Prüfung unsers
Kataloges der Bischöfe seyn würde.
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Uebrigens gewähret es für den Forscher ein hohes I n -
teresse, die Reihenfolge von 82 hiesigen Bischöfen in einem
Zeitraum von mehr als 1500 Jahren aus dem Standpunkt
der Weltgeschichte zu überschauen.
Unter denselben kommen 2 Regensburger Patrizier
vor: D a v i d K ö l d e r e r von 1567 bis 1579, und früher
vom Jahr 1262 bis 1277 Leo No thangs t T h u n d o r f e r ,
wclch letzterer wegen seinen noch bestehenden milden Stif-
tungen in den Annalen Negensburgs mistcrblich fortleben wird.
Zur Ehre des hiesigen Episcopats zählet Regensburg
13 Bischöfe aus dem Agilolfingisch - und Herzoglich-Wittels-
bachischen Hause.
Auch ist es ein Beweis von Bildung und Geschäftskunde
in damalig roher Zeit, daß Kaiser A r n u l p h den hiesigen
Bischof A s b e r t , C o n r a d u s S a l i c u s , G e b h a r d I I I . ,
F r i e d r i c h ! , von Hohenstaufen, den Bischof G o t t f r i e d
Kaiser F r i e d r i c h I I . , den B . S i e g f r i e d , endlich K.
L u d w i g der Bayer, den hiesigen Bischof N i k o l a u s zu
ihrem Reichskanzler gewählt haben.
Die Mehrzahl der hiesigen Bischöfe war aus den Hau-
sern jener Dynasten, welche ruhmvoll durch die Jahrhunderte
gegangen sind, wie schon die Namen derselben beweisen,
als: Grafen von Andechs, Riedenburg, Hohenlohe, Wol-
fratshausen, Falkenstcin, Frackenhaustn, Roteneck, üuppurg,
Hainburg, Abensberg, Staufenberg, Streitberg, Sattelbogen,
Parsberg, Pappenheim, Frauenberg, Fugger, Törring, Thun,
Schroffenberg und Dalberg.
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A v e n t i n.
V o n dem V e r e i n s - M i t g l i e d e
H e r r n P f a r r e r F r a n z X . M a y e r
zu P o n d o r f .
I m I a h « l M , »ach andern handschriftlichen Nachrich-
ten», im Jahre !474 am S t . Ulrichstag, ist J o h a n n e «
T h u r n m a i r zu Abensberg, von daher nach derselben Ze!<
ten Gebrauch A v e n t i n u s genannt, geboren worden. Sein
Vater, ebenfalls J o h a n n e s T h u r n m a i r , war ein an°
gesehener Bürger und Weinwirth daselbst; noch zeigt man
das Haus, welches die Ehre hatte, die Wiege dieses hoch«
berühmten Mannes zu seyn, jetzt beim Hofwirth genannt.
Vei den geschuhten Karmeliten, denen H a n s I I . von Abens«
berg i. I . löüy ein Kloster gebaut, hat der junge J o h a n -
nes seine erste Bildung erhalten.
Darnach schickte ihn der Vater auf des Landes Hoch«
schule »ach Ingolstadt, wo er unter den berühmtesten Mei-
stern, namentlich unter Ce l t es , die Philosophie und freien
Künste mit ausgezeichneten Fortschritten erlernte, und darin
selber Meister geworden.
I m Jahre 1505 ging er nach Wien und las dort einige
Zeit über römische Dichter und Redner mit großem Veifalle.
Darauf kehrte er nach Bayern zurück. Unterwegs ist er er«
kranket und A n d r ä P r i m b s nahm ihn Menschenfreund«
lich in sein Haus zu Regensburg auf. Ein ganzes Jahr hielt
er sich dainach in seiner Vaterstadt Abensberg auf, um sich
von seiner Krankheit zu erholen. Zum zweitenmale zog er
jetzt gen Wien, uud nahm seines Regensburgischen Freundes
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Sohn, den G r a s m u s P r i m s mit sich. Von Wien,
wo er mit vielen gelehrten Männern Bekanntschaft machte,
ging er mit seinem Zögling nach K r a k a u in Polen, und
lehrte alldort die griechische Sprache. Von daher wurde er
im Jahre I50Y nach Ingolstadt berufen, um an der dor-
tigen Hochschule über die Literatur der Römer Unterricht
zu geben. Da hat er sich durch seinen Wandel sowohl, als
durch seine Gelahrtheit so berühmt gemacht, daß ihm dcr
Herzog von Bayern i. I . «512 zum S c h u l - und Zucht -
mei st er seiner Söhne, L u d w i g und E r n s t , erkohren.')
Diesem hochwichtigen Amte stand Av e n t i n mit allen Ehren
vor , auch war er demselben in jeder Hinsicht gewachsen.
Als seiner Zucht die Fürstlichen Zöglinge entwachsen waren,
nahm er vom Herzoglichen Hofe Abschied, und widmete sich
von dieser Stunde an ganz dcr Geschichtsforschung. Zu sei-
nes Lebens-Unterhalt ließ ihm dcr Hof jährlich 10« Gulden
geben und machte ihm bisweilen noch andere Geschenke. Jetzt
durchreiste er sieben Jahre lang die Bayerischen Lande, und
erforschte, dazu durch Fürstliche Befehle ermächtiget, der Klöster
") F r i e d r i c h , Herzog zu Sachsen und Kurfürst schrieb «n A v e n «
t i n unter dem Titel: „Unserm lieben besondern, vcß Hochgcbor«
»en Fürsien, unsers lieben Oheims Herzog Erns t »u Vaycrn
Zuchtmeister, I o h a n n A v e n t i n o Magister," Schon der Name
Zuchtmeis ter scheint anzudeuten, dasi damals Unterricht und
Erziehung ron einander nicht getrennt waren. I n unsern Zeiten
ist diese Trennung sichtbar und fühlbar.
Wie höchlich würden sich unsere heutige» Echullehrer in
ihrem Ansehen gekrankt finden, wenn man sie mit dem ehemaligen
Titel „Schulmeister," Ludlmagister, IN^,it^ ,I'öc°I<: nun beehren
wollte, da sie nicht einmal mehr Schullehrcr, sondern «orzuas-
und ausschlicsiungswcise — X H T ' ^ K ' V ^ V , Lehrer» heißen
wollen? Es müßte nur se»n, daß sie zen Titel M e i s t e r aus
Bescheidenheit ablehnten. —
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und Stifter Alterthümer, Vuchkammern, Urkunden u. dgl.'>
Wo er auf Steinen oder Bildsäulen cine alte Inschrift fand,
die schrieb er sich fleißig in seinen Kalender, und was er
sonst von Alterthümern Merkwürdiges entdeckte. I » stinem
stillen Gartenhause zu Abcnsbcrg, oder auf der einsamen
Vurg zu Hohenrandcck ob Esslng, wo er sich gern aufhielt,
weil sie seinem Freunde O s w a l d von <3<t angehörte, wur«
den die gesammelten Schätze dcr vaterländischen Gcschichtsfor«
schlingen in ein Ganzes geordnet, und der Nachwelt in seinem
berühmten Werke, Hnnaleg No io rum, überliefert. Sein«
Chronik ist eine von ihm selbst verfertigte deutsche Uebersetzung
des lateinischen Werkes. Neide Werke wurden erst nach sei-
nem Tode gedruckt. A v e n t i n hat aber auch noch viele klei-
nere historische Schriften verfertiget, von denen einige in
O e f f e l e ' s scriptares llujuruiu vorkommen, andere abel
äußerst selten geworden sind.")
Die vorzüglichsten Freunde und Gönner A v e n t i n s ,
die ihn in seinen Arbeiten möglichst unterstützten, sind V i »
' ) Der durch seine Schrift«« un» Reisen berühmte Oerken (sich«
G e r l e n s Reift durch Schwabe», Vaycr» :c. I, Thl. S . :5l.)
gesteht sclbst, dasi cr sich l-ei Nesuchung der Archive und Biblia
theten in dcn groüern Theilen von Deutschland, besonders >»
Bayern, Schwaben und Franken über dcn ünermeßlichrn Verlust,
dcll öie Gclehrsamlcit und Geschichte durch die Schweden erlitte»
hat, «oUkommen überzeugt habe. Die anschnüchstcn Bibliotheleü
gingen in Rauch auf, oder wurden vo» dc» Feinden mit wilde<
Wuth zerstön. — Oine llcine Anwendung dieser Ncmcrlu«!!
ücße sich wohl auch auf die Art und Weise machen, wie man z»
Anfang des aufgcllartcn und als human so hoch gepriesenen neuiv
zehnten Jahrhunderts mit den Bibliotheken und Archiven del
aufgehobenen Stifter und Klöster umgegangen ist.
" ) DahlN gehört lu»»«« H,vontini vlt» Nen^ici I I , O^«. Xuz. v« '
cis ver» Lujuruill «eptlnu. Xu^u«^, Vinä«!, I5l8. u. I>ieti55. I>2tli«
L>-»«mi I l l ü n t ^ ü r uliin ^utiztitl« Oueuodu llivi
vit , .
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l iba ld Virkheimer von Nürnberg gewesen, Peter
Apian von Augsburg, Dr. Hi l tner von Regensburg,
Dr. Johann Lobsinger, ein berühmter Arzt zu Regens-
bürg, Herr Wi lhe lm von Preys ing, Pfarrherr zu Nab»
bürg, Grasmus P r i m ö , Kaplan zu Niedcrmünster, U l -
rich P r e u , Pfarrer zu Pforring, Johann Turbey t ,
Abt zu Scheycrn, Oswald Ru land , Pfarrer zu Nieder-
lachling, der Vischof Gabr ie l von Aichstatt, Ma t t häus
Lang, Erzbischof von Salzburg, der ihn einmal persönlich
zu Abcnsberg besucht hat, D ionys ius Menger, Prior
und Christoph Ho fmann , Mönch zu St. Emmeram,
Johann Meren schätz, Dechant und Pfarrer zu Essina,
Johann W i d m a i r , ein Geistlichi'r zu Neustadt'); vor
Allen Leonhard von Eck und dessen Sohn Oswald zu
Raüd.'ck.") Doch hatte er, um seiner edle» Freimüthigkeit
wegen, besonders an den Hofleutcu und Mönchen viele
") Von diesem J o h a n n W i d m a i e r , gebürtig zu Neustadt an der
Donau, erhielt Kaiser M a x i m i l i a n I, seinen ersten Unterricht.
Seine Asche ruht zu Neustadt, und sein Vruder Geo rg sehte
ihm ein einfaches Denkmal, »m seinen Namen der Nachwelt auf»
zubewahre«. lunnni Wiäniail IVIzzl. « ,^<äiU», Du, IN»x!inil!2ni
<^ al:5. Zaceräati. lrati'i. Ou!^i55. t^eur^inz >ViälN2lr. l . l^. Obiit
X — X I , IVI, v , XV.
' ) Der bekannte L e o n h a r d «on Eck. Herr zu Randeck und Wolfs«
ecl und <5iseuh°fen starb zu München am >?. März 1550. Sein
Sohn O s w a l d stiftete ihm in der Franziskaner-Kirche daselbst
cm Denkmal von H a n s M i l i c h auf Holz gemalt. O s w a l d
V»N ßct war ein grosier Kenner und Freund Ler Altcrthumsfor^
lchung. Er hielt sich abwechselnd zu Nandeck und in seinem Hause
zu Kelbeim auf. Nach dem lode A v e n t i ü i kam ein grofier
Theil von der bedeutenden Vüchersammlung und vielen Hand-
schriftc» desselben z u O s w « loEck nach Randeck, Als aber der
letztere nach Regensbxrg in die Verbann»!,«, gehen mußte, wurde
auch die A v e n t i Nische Bibliothek dahin abgeführt, und später
tam ei» grosier Theil davo« in den Besitz des b»rühmten Ingol?
siädter Professors, J o h a n n e s Ect, der mit den obigen Ecken
ausser dem N a m e n nichts gemein hü t . S i e h e O e f e l e 3 h l . I ,
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Neider und Feinde, die es <. I . l52Y so weit gebracht, daß
er zu Abensberg eine Zeitlang sogar gesanglich verwahrt
worden. A v c n l i n muß irgendwo eine geistliche Pfründe,
die ihn zum Vrcvicrgebet verpflichtete, innegehabt haben,
weil er in einem seiner Kalender, welchen der secl. Pfarrer
A n t o n N a g e l , ehemaliger Vencfiziat zu Marching bei
Neustadt und großer Alterthumsforscher, in einem Kramla-
den zu Abensberg entdeckt hatte, ausdrücklich und umständ-
lich bemerkte, wann er Krankheits oder anderer wichtiger
Ursachen halber, das Brevier nicht gebetet hat.
Fast 64 Jahre a l t , nahm er durch einer alten Kuplerin
Verhandlung eine Schwäbin zum Weib, die es ihm wie eine
zweite Xantippe recht sauer machte, und ihm nebst einem
Sohne eine Tochter gebar. Endlich ist er zu R<!gcnsburg im
Jahre l55Y den y. Jänner aus Verdruß des Lebens gestorben.
Seine Grabschrift zu S t . Emmeram heißt:
I ) . o . IVl.
^ v e u t i u n » v i r s i n^u la r i e ru6 i t iuuL se
lu i l , Ll>jl>ruui et «tuäiu5i««imu3 > reruiu
2inalnr, «ui H. IVI. »ä puster.
k. est V laus ^auuaiii, ^unn 52luti«
IVI. v . XXXVIIII.
P«ß, «y«. Ein Prokopius ««n »53», «uf dessen Titelblatt ler Hand»
schriftliche Name O s w a l d ab Ecth steht, und welcher gegen-
wärtig in meinem Besitze ist, stammt vielleicht noch aus dcr
Avent in ischen Nerlasscnschaft. View Avcutmische Vüchcr uns
Schriften m«gen aber auch «uf der Vurg z» Randecl zurüclgcbüe«
ben seyn, weil sich der Dechant un» Pfarrer A d a m W o l f s »
be rge r zu EM»«, gest. i. I . i « , , biitcr beklagt, das! l>ei der
Abfeuerung des Ecklosies zu Randect lurch die Lchweden «iele
herrliche iLüchcr und kostbare ManuscnPtü zu Grunde gegangen
sind. Vieh« Pf«rr»Es,m«>lche
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Aventinus große Verdienste um die Literatur zu schil,
dern, und die große Zahl seiner Schriften zu recensiren, ist
die Tendenz des gegenwärtigen Aussatzes nicht.)
x. 01. r. r.
Etwas über
J o h a n n A v e n t i n s
Hausbesitz und Einbürgerung für sich und seine Familie
zu R e g e n s b u r g .
Als Beitrag zu einer vollständigen Geschichte tiefes Gelehrten.
Der Bei fa l l , den eine noch vor Errichtung des hisiori«
schen Vereins für den Regenkreis an einer ehemaligen Woh-
nung des berühmten Geschichtschreibers Av e n t i n befestigt
gewordene Gedenktafel erhielt, war nicht nur ein erfreulicher
Vewcis der Theilnahme an unserer Specialgeschichte, sondern
forderte zugleich zu näherer Erforschung der Lokalität auf,
<n der sich dieser Altvater der Geschichte unserß Vaterlandes
hier häuslich niedergelassen und bewegte. '
Die gewöhnlichen, alten Chroniken bemerken zwar im-
mer, daß J o h a n n e s T h u r m a i c r , von seiner Vaterstadt
Abcnsberg A v e n t i n genannt, in dem Hause des jetzigen
schwarzen A d l e r s auf dem V i e r E i m e r P la tz hinaus,
bei seinem Freunde P r i m s gewohnt habe. Allein schon die
älteste Ausgabe von seinen Annalen, welche 1554 zu Ingo l -
siadt herausgekommen und im Eingang cine Lebensbeschrei-
bung dieses berühmten Mannes cnlhält, bemerkt d k ß , daß,
als er zuerst hierher gekommen und krank gewesen, er dort
w der Familie P r i m s gut aufgenommen und gepslcget
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worden sey, daß er aber von da dann nach sein« Valer-
stadt Abensberg und spater nach Wien und Krakau gerciset
m>d als Professor sich aufgehalten und den jungen P r i m s ,
mit dem er sich sehr befreundet/ überall mitgenommen
habe, daß er erst später sich hier wirklich niedergelassen,
g»heirathct, seine Annalen geschrieben und ein e igenes
H a u s i n d c r E n g c l b u > r g e r g a s s e gekauft habe. Ueber
letzteres habe ich mich bemüht, nähere Auskunft zu erhal-
ten, und solche aus den Siegel. Protokollen der Stadt
von 1531 und 1533/ von denen ich die Auszüge hier an<
füge, erhalten.
Gr kaufte das Haus von Ruprech t U n d e r h o l z e r
um l4a st. im Jahre 1521 und hat es 1522, da er bekannt«^
llch zu dem Sohne des bekannten Kanzlers Eck nach Ingo l -
stadt kommen sollte, um 150 fl. wiederum an W o l f g a n g
H a g e n verkauft. Noch zuvor endigte er hier in Regens«
bürg seine deutsche Chronik, wie aus folgenden, seinen eige«
nen Worten am Schlüsse zu entnehmen:
«Geendet zu Rcgensburg im Jahre 1533 auf Lätare
«in der Faste» am 23. Tag des Värzcns aus Befehl
«und Darlegen des durchlauchtigsten hochgebornen Für«'
>>süü und Herrn, Herzog L u d w i g s , Pfalzgrafen bei
«Rhein, Herzogen in Ober- und Nieder-Bayern, des
«cilftcn regierenden Fürsten dieses Nahmens in Bayern,
«der damals zu Landshut hauscte.«
A v c n t i n reiste im nämlichen Jahre allein, ohne eine
Familie, nach Ingolstadt, um Besitz von seiner Stelle zu
„ehmen: als er aber das Jahr darauf Frau und Kind abho-
len wollte, starb er hier um N w t m i 1524, wie dieß gleich-
falls das Siegel - Protokoll besagt.
Seine Gattin B a r b a r a ist dann hier geblieben unv
am Äntoniabend 1534, wie das Vürgcrbuch von 1534 bezeu«
get, hi«r wiederum Bürgerin geworden.
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Die größte Ehre, welche also Regensburg sich von der
Anwesenheit des J o h a n n T h u r m a y e r oder A v e n t i n
zuschreiben kann, ist der Moment, wo er sich hier einbür-
gerte und angesessen war, da Durchreisen und Einkehrungen
großer Männer ihrem Absteigquartier nur vorübergehendes
Ilitcrcssc hinterlässt»; ihr Standsitz hingegen, wo sie gcwir«
ket, Werke geschrieben, Familie erzeuget und einheimisch
gehauset, bleibt immer der merkwürdigste Ort für jede Zeit
und kann sich allein in dieser Hinsicht eine Berühmtheit an-
eignen. Ein Denkstein für Au e n t i n dürste daher auch
von dem Hause angesprochen werden, das sein Eigenthum
war und wovon er Herr gewesen; wenigstens dürfte dieser
Umstand bei einer gesammlet werdenden vollständigen Le-
bensbeschreibung nicht zu vergessen seyn und würde jeden-
fal ls, wenn auch das eigne Haus um- oder verbauet wor:
den, bemerklich zu machen seyn, um mit dem gleich nach
seinem Tode, also von einem Zeitgenossen geschriebenen Leben
unsers ehrwürdigen Geschichtsschreibers, sich nicht in Wider-
spruch z« stellen.
C. G. G u m p e l z h a i m e r .
A u s z ü g e
aus
den Regensburgischen Siegel- und Bürgerbüchcrn.
l I o h o n n ÄVentin letteffenl,)
I . A u s dem S i e g e l b u c h v o m J a h r !53 l .
Rup rech t Un der h o l z
hat verkauft seine Behausung und Hofstatt allhier ln Engel-
burgerstraßen, gegen Püllenhof« Herberg über gelegen, dem
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Die größte Ehre, welche also Regensburg sich von der
Anwesenheit des J o h a n n T h u r m a y e r oder A v e n t i n
zuschreiben kann, ist der Moment, wo er sich hier einbür-
gerte und angesessen war, da Durchreisen und Einkehrungen
großer Männer ihrem Absteigquartier nur vorübergehendes
Ilitcrcssc hinterlässt»; ihr Standsitz hingegen, wo sie gcwir«
ket, Werke geschrieben, Familie erzeuget und einheimisch
gehauset, bleibt immer der merkwürdigste Ort für jede Zeit
und kann sich allein in dieser Hinsicht eine Berühmtheit an-
eignen. Ein Denkstein für Au e n t i n dürste daher auch
von dem Hause angesprochen werden, das sein Eigenthum
war und wovon er Herr gewesen; wenigstens dürfte dieser
Umstand bei einer gesammlet werdenden vollständigen Le-
bensbeschreibung nicht zu vergessen seyn und würde jeden-
fal ls, wenn auch das eigne Haus um- oder verbauet wor:
den, bemerklich zu machen seyn, um mit dem gleich nach
seinem Tode, also von einem Zeitgenossen geschriebenen Leben
unsers ehrwürdigen Geschichtsschreibers, sich nicht in Wider-
spruch z« stellen.
C. G. G u m p e l z h a i m e r .
A u s z ü g e
aus
den Regensburgischen Siegel- und Bürgerbüchcrn.
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ehrbaren hvchgelahrten Herrn ^uaune« ^ v o n t i u « , Hi-
storiographo und B a r b a r a seiner Hausfrau und allen
ihren Erben umb hundert und vierzig Gulden. R. Testes
Ratschigo »nd Neumaier.
Geschehen am Montag nach Valentin Martins An. I53l.
I I . Aus dem Siegelbuch von !533.
J o h a n n Avent inum Historiographum d. Z. I n -
wohners zu R'gcnsburg Barba ra seiner Hausfrau Ver-
kaufen ihr aigne Vehaußimg und Hofstatt allhie zu Rcgens-
burg in Eugclburger Straß gegm Puelenhoftr Herbcrg über
gelegen, daraus man jährlich gen der altcn Capellen allhier
zinnset 22 Rcgcns. Pf. dem erbaren festen W o l f g a n g
Hager , Bürger zu Regcnsburg und allen seinen Erben
umb 150 st. Reinisch. Testes Lienhart Ratschgo und Georg
Neumaier beede gemainer Stadt Diener. Vnd ist geschehen
am Erichtag nach der heil. dreyen König Tag. An.
III. S iegelbuch von 1534.
Johann Afent inum Historiogravum seligen besie-
gelt sein Anschlag am Mittwochen nach Sebastiani MartikiS
Anno XXXI I I I .
IV. Nürgerbuch von l524.
B a r b a r a Iohannsen Aven t in i verlassene Wit-
tib Ist Bürgerinn worden vnd hat angelobt.
Act. Erich, am Abcnt Anthonii.
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K a st e l
«on
V r u n n e r.
„Das Merkwürdigste von der Herrschast, dem Got-
„teshause und Kloster Kastel im Regeukreise
„Bayerns. I n Druck gegeben von Ignatz
„Vrunner . Sulzbach in der I . E. v. Seidel-
„schen Buchhandlung. 1320. L. S. 240."
Der Verfasser erklärt in einer Vorbemerkung, diese
Geschichte aus den noch im Archive zu Kastel vorhandenen
Akten und Documcnt^n und aus dem Manuscript der im
Jahr IZ24 vom Ab t H e r m a n n verfaßten Rcimchronik von
Kastel, so wie aus den zuverlaßigsten Geschichtschreibern
alter und neuerer Zeit geschöpft zu haben.
Die Geschichte ist folgende:
Zu Zeiten Kaiser O t t o ' s I I . sey im Jahre yo? nach
Christi Geburt!, ein Herzog E rncs l durch eine Wasserfluth
aus Seeland vertrieben, mit den Seinigen nach Teutschland
gekommen. Seine früheren Verdienste um das Reich hatten
den Kaiser bewogen, ihm einen großen Theil des Nord-
Waldes zu überlassen. Er habe dieß Land urbar gemacht.
Und auf einem Verge über dem Dorfe Vrunu bei Lauterho«
fen cine Vurg gcbauet.
Vald indessen entdeckte cr auf der Jagd am Flüßchc»
L a u t e r einen andern Nerg, der ihm besser gefiel. Cr ver»
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ließ Vrnnn und erbaute nun auf diesem Berge für sich und
seine Kinder eine andere Burg mit einer Kapelle, die er den
12 Voten (Aposteln) widmete, und mit 12 Huben und Ze-
hent fundirtc.')
Grnest und das Volk nannte den Verg Kas te lberg .
Der Verg war reich an Quellen und es entstanden in de«
Folge von seinen Nachkommen drei Burgen auf demselben,
jede mit einer Capcllc und Brunnen. Diese Nurgen sind
noch bis ins I4tc Jahrhundert gestanden, und die Brunnen
bestehen noch, sind zugcwölbt und werden unterhalten. Noch
cxistirt eine Mauer einer Vurgkapclle und U. L. Frauen-
oder Stifter-Kapelle wird seit 1825 zum Archiv des Renb
amts benützt.
(§< haben diese Vurgen besessen V e r e n g a r l . , Graf
von Sulzbach, L u i t g a r d , Gräsin von Kastei und Fr ie«
d r i c h , Graf von Kastei. Da der Familienfriede sich nicht
unter ihnen erhielt, beschlossen sic lOyg gemeinschaftlich, i h«
Vurgen uiedcrzurcisscn und zu Ehren Mariens und des hl.
Petrus ein Benediktiner-Kloster dort zu errichten.
Kaiser He in r i ch IV. und Pabst Pascha l i s I I . be-
stätigten im Jahre i ioa diese Sti f tung. Das Kloster mußte
aber für seine Freiheiten, wie gewöhnlich eine Steuer nach
Rom bezahlen.
Nun uerlor der Kastelberg seinen Namen, und wurde
der Or t Kastei oder, c25le»uiu geheißen.
Ein anderer Holzberg hat aber diesen Namen Kastelberg
angenommen. Die drei Vurgbesitzer trennten sich. B e r i n -
ge r begab sich in seines Vaters Schlczß Sulzbach: Luit<
' ) Die Reimchronil »«„ Kassel und alle ältern Geschichtsschreib«
siimmen mit lieser Erzählung übcrein,, nur Frclhr. ». kowcn»
t h « l in ftmer Geschichte lcr S ta l t Amberg v»n >«>» Verwirft si«.
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g a r d ward die Gemahlin R a p o t h o s von Chain und
Fr iedr ich begab sich nach dcm Tode seiner Gemahlin,
V e r t h a von S c h w e i n f u r t h und A m m e r t h a l bei
Ambcrg, in das Kloster Kaste i als Mönch.
Nach einer Chronik der Benediktiner Abtey Petershau-
sen bei Costnitz wurde der dortige Abt Theodor ich durch
«inen fremden Bischof A r n o l d verdrängt, verließ l iOI sein
Kloster, vertheilte seine Mönche in andere Klöster und nahm
12 davon mit sich, zog damit nach Vayern, wo er im Klo-
ster Wessobrunn bei Augsburg ehrenvoll aufgenommen wor-
den; von da berief ihn mit den Scinigcn im Monat Jun i
!103 F r i e d r i c h , wieß ihnen das Kloster Kastel an und
behandelte sie mit aller Achtung, Liebe und Ehre. F r i e -
drich starb dm 11. Nov. desselben Jahres und hinterließ einen
Sohn O t t o , einen edlen M a n n , der gegen Theodor i ch
und seine Brüder eben so gut sich benahm, wie sein Vater,
so daß der Abt mehrere Ordensgeistliche aufnehmen konnte.
Jetzt legte selbst sein Gegner A r n o l d seine Stelle in
Petershausru nieder und begab sich unter seine Zucht.
Auf diese Weise entstanden die ersten Mönche von
Kastei. I m Jahr ,440 zahlte es schon 40 Mönche.
Stifter und Wohlthäter des Klosters waren i> H e r -
Mann , Graf von Kastcl 2) W e r n e r , Graf von Scheyern,
der nach dessen Tod seine Gemahlin H a t z i g a geheirathet.
3) Graf F r i e d e r i c h von Kastei, Sohn H e r m a n n s . 4)
Graf V e r i n g e r von Sulzbach. 5) A d e l h e i d , Tochter
desselben. 6) Die Grafen O t t o von Habsbcrg und H e r -
Mann der jüngere von Kastel, Sdhne F l i ede r i chs . 7)
He in r i ch , Herzog von Oesterreich, dann Kaiser. 8) Agnes ,
dessen Schwester. 9) Heinr ich I a s o m i r g o t t , Herzog
Und T h e o d o r a seine Gemahlin. io) F r i c d e r i c h , Graf
Von Andechs und dcssm Bruder V e r t h u ld . n ) Graf
Gebhard von Hirschbcrg lIOI lc.
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Beträchtliche Vermächtnisse, Geschenke und Privilegien
erhoben dieses Kloster. Der Prälat wurde l382 Fürst ge-
nannt und ward >5Y8 der erste unter den Geistlichen auf dem
Landtage. Das Kloster übte Herrschaft und Gericht über den
Flecken, und viele Dörfer au«, und zog davon Renten. Das
Gotteshaus S t . Peter ward besonders bedacht.
Pabst G r e g o r X I . ertheilte 1355 dem Abt C o n r a d
von Lo t te rbach das Recht, I n f u l , Stab und Sandalien
tragen zu dürfen. Das Einkommen des Klosters wurde auf
3000 Goldgulden berechnet.
Die Kirchenversammlung zu Vascl erlies l440 an den
Abt , J a k o b P l u g l e r , Urkunden, worin 40 Münche abge-
geben worden, und bemerkt w i rd ; daß die Mönche auch ohne
Bischof die feierliche Venediktion geben, Novitzen aufnehmen
und die vier ersten Weihen geben können, nur statt llumi-
uu5 vukiscuni , k»x vndiö singen sollten.
An der Pontifikalkleidung sind die Worte: Gerechtig,
kcit, Glaube, Liebe, Hoffnung, Stärke' Es waren Alumnen
und eine Schule im Kloster, so wie auch eine Vadanstalt,
ein Spi ta l , Anfangs auf dem Klosterberge, nun an demselben.
Kaiser L u d w i g der Vayer weilte oft und gerne i»
Kastei und eignete einen Ulrich Schee rub von Ramsbach,
und Familie mit einer jährlichen Abgabe diesem Kloster. Zur
großen Glocke des Klosters, welche zum erstenmal bei dem
Feste, das L u d w i g über die Schlacht bei Mühldorf dort
feierte, tönte, trugen mehrere Edle und darunter auch Sey»
f r i e d S c h w e p p e r m a nn bei. Vei dieser Gelegenheit
erhob Kaiser L u d w i g den Or t Kastel zu einem Markt.
Doch hatte das Gotteshaus viele Unglücksfälle, und
zur Zeit der Reformation nur 5 Conventualcn.
Es erhielt sich in diesem Kloster stets die Zucht. Ein
J o h a n n S t r o l l e n f e l s c r aus demselben, wurde, da diese
in Neichenbach fehlte, und der dortige Prälat abgesetzt worden,
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Abt desselben, und stellte sie auch dort wieder her, beförderte
den Unterricht und bereicherte es mit Denkmälern der Kunst.
Es hatte auch seine Schirmvbgte, und verband sich
1450, seine Rechte mit Gut und B l u t , und daß Alle dabei
für Einen Mann stünden, aufrecht zu haltcn.
AIs M a r t i n L u t h e r unter C a r l V. und Pabst
Leo X . eine Kirchenveränderung hervorbrachte, und solche
in Regensburg, Augsburg und der obern Pfalz Fortschritte
Machte, bereiste eine Kurfürstl. Commission 1556 die Klöster,
Um den kathol. Gottesdienst abzuschaffen, und die neue
Kurfürstliche Kirchenordnung einzuführen.
I n Kastel befolgten dieß der Prediger K a s p a r E u -
v e l s t i t t e r , der Prior J o h a n n G e i s l e r und J o h a n n
W u r s t n«bst 2 Conventualen. Der katholische Gottesdienst
wurde unterlassen, und jeder dieser Geistlichen nahm sich ein
Weib. Ge is le r^von Schrobenhausen ward Prior, und übte
noch !S6o den Kirchendienst zu Markt Kastel aus, und hielt
den Gottesdienst in den Filialen Ursenso len .
Noch I55Y bestätigte Pfalzgraf F r i e d r i c h dem Abt
H a n a u e r die Privilegien für Kastei, und I56o nach H a «
l l a u e r s Tod ward C u v e l s t a t t e r Vorstand, unter dem
Titel eines V e r w a l t e r s und neben ihm wurde ein Rich-
ter gesetzt. Es wohnten diese beiden Beamten aber nur i«
dem jetzigen Pfarrhause, und die Einkünfte wurden zur
Fürstl. Kammer eingesandt. Schon I5Ü3 ward von Kurfüstl.
Regierung zu Amberg auf Abstellung der H a u s h a l t u n g
»m Kloster Kastei gedacht.
.Aus dem noch bestehenden Pfisterhof wurde 1575 ein
Bräuhaus gemacht und kam solches mit öden Gründen vom
Kloster durch Kauf in Privathände.
Später besaß dieses Gut der Forstmeister zu Dein-
schwang, U. Zanhmayr.
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Die Jesuiten wurden Herren des Stiftes Kastei und
fochten ihn 1H56 darüber an.
Es wurde wieder zu den Klostergütern geschlagen, die
dazu gehörige Pfistermühle wurde zu und nach der Zeit del
Reformation bcstandweise verliehen, und endlich frei verkaust.
Die Klosterschule bestand 15Ü4 noch for t , so wie die Vadam
stalt. Alles bewegliche und unbewegliche Gut des Klosters
wurde verzeichnet und der Kirchenornat in einem verschlossenen
Gemach aufbewahret. Ein Kurfürst!. Befehl vom 15. Jan.
156? beauftragte den Verwalter und Küster: <V. 56. 5?.>
„Alles Götzenwerk, d. i. alle allgottischen Bilder, Crucifix,
,'Sacramcntl)äuslein, Altaria, Oclberg und was dcrgl.
«noch mehr von dcm antichristischcn Vabstthums herkombl,
„und seinen Anfang genommen, in und außerhalb den
»Kirchen, was noch vorhanden und übrig seyn würdt,
„zum ehesten mit guter Bescheidenheit und ohne TumuK
„auch wo vonnöthen auf genügsame vorgehende christl
„Erinnerung, und Vcrmannung durch etliche dazu be<
„stellte Personen abthun, zerbrechen und zerschlagen, u
«nit mehr dann a i nen Altar bis uff ferneren Beschatt,
«darauf das heil. Abendmal zu halten, bleiben lassen z»
„wollen — die Locher und Klüften sollen wieder zugt'
„mauert, und die stachen Gemilde mit Weiß überstriche!!
«werden.«
Da die eingeführte neue Kirchenordnung der Reformio
ten bei den Katholiken viele Erbitterung erregt, so erhielt
der Verwalter und Richter den Befehl für Entfernung alles
Tumults und Losziehens gegen die Reformirtcn Sorge z'
tragen. Qa später der religiöse Eifer erkaltete, so wurde«!
die Beamten angewiesen, diejenigen, so den sonntäglich'«»
Gottesdienst versäumen, zu bestrafen.
Kastclö Unterthanen wurden mit Einführung dcr Re'
formation und Säcularisirung den Kurfürst!. Beamten übel«
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geben, durch Pfalzgraf C a s i m i r der Bürgerschaft und Ge-
meinde aber ,584 erlaubt, einen Magistrat sich zu wählen,
und demselben bestimmte Gefalle angewiesen.
Das St i f t Kastei wurde von löbo bis 1635 von den
Verwaltern und Richtern administrirt. I m Jahr 1626 betru-
gen die Gotteshauskapitalleu ia6?Z f l .
AIs die kathol. Religion wieder eingeführt worden, wurde
unterm 22. Okt. 1625 Pfaffenhoftn und Markt Kastel mit
einem kathol. Priester, G. W. S c h w a i g e r , versehen, und
die calvinischen Prediger in beiden Orten ab- und weggeschafft.
Unterm 9. November Ib2? wurde den Jesuiten von
Amberg die Seelsorge in Kastel, Pfaffcnhofen und Gotzen-
dorf ausdrücklich übertragen und ihnen eiue Residenz zu
Kastel angewiesen.
Zwci Drittheile der Einkünfte hatte Pabst U r b a n
V l I I . dem Kurfürst M a x i m i l i a n von allen obcrpfälzischen
Klostergütern zugesichert, das übrige sollte für die Kirchen-
Fortpflanzung der kathol. Lehre und Zeremonien:c. verwen«
det werden, ,629 wurden die Jesuiten von Pfaffenhoftn abge-
rufen, und ein Priester und Caplan dahin gesetzt. Später
ward der Sitz des Pfarramts nach Kastel verlegt.
Der verheerende 39jährige Krieg verwüstete auch Kastel.
Den 5. Jun i 1652 eroberte Obristlicutcnant Kratzenste in
Kastel und Pfaffenhoftn, tödtete eine Kompagnie Kroaten
daselbst, und verheerte und plünderte alles, und auch d<zs Klo-
ster und die Kirche. Da alles ruinirt worden, begab sich auch
H a t h s b u r g e r K ö l b l 1622 in den Krieg und verrieth die
vermauerten Privilegien ic. Sie wurden zerrissen und ein
dabei gewesener silberner Becher weggenommen.
Das folgende Jahr eroberte der schwedische General
Hasswer th Lauterhvftn, Pfaffenhoftn, Kastel und Velburg.
Nach wiedereingeführter kathol. Religion wurde 16V
der Pfarrhof an der Georgenkirche zu Amberg den Jesuiten
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zu einem Collegium und der Genuß von Reichenbach einge«
räumt, und 1626 schenkte M a r i m i l i a n , Kurfürst, densel«
bcn das St i f t Kastei. Sie erhielten auch auö dem bischöfli«
chen Archiv zu Eichstädt die Matrikel dcs Patronatrcchtcs von
S t . Peter über viele Orte.
Auch wurde 1ÜI8 ein Priester-Seminarium der Iesui-
suiten errichtet.
St i f t Kastel blieb unter den Jesuiten bis ihr Ordcn
unter C l e m e n s X IV . ( F . G. G a n g a n e l l i ) — 1773 auf«
gehoben worden.
Der Magistrat zu Kastei und die Unterthanen waren mit
der Negierung der Icsuiten sehr unzufrieden. Sie behandelte
sie despotisch. Da sie lem Magistrate alle Privilegien neh-
men wollte, so sing derselbe mit ihnen Prozesse an, lüg4 gab
der Rector ihnen aber sehr beschränkt ihre Privilegien wieder.
Nach Aufhebung der Jesuiten gericth das St i f t Kastel
unter landesherrliche Administration, d. i. bis l?8l unter die
geistliche Güter - Fundations - Deputation.
I m Jahr i?82 überließ Kurfürst K a r l T h e o d o r
daS St i f t Kastel dem Iohanniter- oder Maltheser-Ordc«
bayerischer Zunge.
Erster Commenthur zu Kastel war M a x i m i l i a n ,
G r a f v o n T ö r i n g S e e f e l d , 5 3, . August 1794; dann wac
es Freihr. v. F lachs l a n d e n , bis 1808 der Orden aufge«
hoben und von Bayern in Vcsttz genommen wurde. Doch
zog F l a c h s l a n d e n bis 1811 die Revenüen und von dieser
Zeit an 6<u8 st. Pension.
V is 180L bestand das Kastler E h e h a f t - R e c h t , wo
jahrlich die Beschwerden der Bürgerschaft gegen den Mag!«
strat untersucht und dieser anfs neu bestätigt worden. Iminel
beschloß es ein Schmaus bei dem Beamten.
Gleich nach dem Abgänge des Herrn v. F lachs tan»
den wurden die Unterthanen den verschiedenen Königl. LanV-
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gerichten zugetheilt, und nach Aufhebung der Maltheser-
Veamten, auch daS Camera! den Rentbeamten gegeben.
Daö Landgericht hatte bis l825 seinen Sitz zu Pfaffen^
Höfen, von welcher Zeit an es nebst dem Rentamt nach
Kastei in das Klostergebaude verlegt worden.
Die Verwaltung des Gotteshauses S t . Peter ward
bis l8 l? der K. V . allgemeinen Stiftungs - Administration
Amberg zugetheilt, nach deren Auflösung aber I8l8 dem
Wieder aufgelebten Magistrat zu Kastel übergeben.
Soweit dieGeschichte. Nun folgt un te r l i . N eschrei«
b u n g des G o t t e s h a u s e s S t . P e t e r zn K a s t e l .
Dasselbe ist von den Grafen von Kastel loyü erbauet,
und verräth lange Zwischenriume in der Ausführung,
l l l . D e n k m ä l e r , f r o l t t m e S t i f t u n g e n « , d g l . z«
Kas te l.
Dieser Abschnitt enthält sehr sorgfältige, schätzbare, ge«
nealogischc Notizen, unter andern aus der Reimchronik, daß
l u i t p o l d , Verwandter Kaiser A r n o l p h s und Stamm«
Vater der Grafen von Scheyern, <8y5) der yo? in der
Schlacht gegen die Ungarn geblieben, zu Kastcl begraben sey
<S. 105 folg.); dann der Prinzessin A n n a , L u d w i g s des
V a y e r S Tochter, Ueberreste und das Grabmal von S e y -
f r ied S c h w e p p e r m a n n .
Herr B r u n n er verdient für diese Spezialgeschichte
Rastels großen Dank. Sie zeichnet ihn als einen aufmerksa«
n>en Beobachter und fleißigen Sammler aus, und in dieser
Hinsicht wär es selbst zu wünschen gewesen, daß er feinen
Gegenstand nicht blos auszugsweise, sondern mit mehr Ver«
arbeitung des Stoffes und zuwclle» mit nähern Angaben
behandelt hätte.
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G r a b s t e i n
der
P r i n z e s s i n A n n a ,
Tochter Kaiser Ludwigs,
zu Kastel
»om Jahre
Der Königl. Landgerichts-Physikus Herr D r .
lh a l e r zu Kastel übergab für den Verein eine sehr gelul
Abbildung dieses Grabmals, wovon wir, da dasselbe
nirgends «ine Abzeichnung gefunden, hicneben einen lith
graphirten Abriß mittheilen, und veranlaßt hiedurch eine!
storisch genealogische Untersuchung über diesen Gegensta»'
da bisher so verschiedene Angaben über diese Prinzessin ^
Geschichtsbüchern sich vorfinden.
Dieser nach Vrusch ius , B r a u n , P ö r g «
P o p p ' ) und B r u n n e r " ) , in der Mitte der Kiri
zu Kastel sich ehemals befundene Grabstein, welcher sp
aber verloren gegangen und erst am za. September <
hinter der Scheuer des sogenannten Reiser-Hauses
Kastel wieder gefunden worden, ist nach Vrunner 4 Fuß la«
und 2 Schuh 2 Zol l breit. Auf der einen Seite ist ein
thisches Kreuz mit der Inschrift:
' ) D. P°Pp Domlapitular >n sslchsta«, S e y f r i e d Sch»«l
permann un» da« Geschlechl der T ch«ePP«rm«nne, ^
schrift «ur zten Säcularfeyer des «». September i»2« mtt « litt^
graphirten Tofcln. Sulzbach »822. S. ei und?», l
") I . B runnc r , da« Merkwürdigste «on d« Herrschaft, dem G<1
teshause und Kl°ster K«N«l im ««genlrns« V«»«»ns, Sülz!'««'
»«n. E. l « bis u» inci.
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b?
, lili» I>uäovici (Neßi«Nl>ml>nc,iuu,) Hnno Oomini
^Vicccxix. l l l l . «2l. rekr. obiit.
Die Worte Neß>5 llanlanliiuin fehlen, da gerade an
ihrer Stelle der Stein einen Vruch hat.
Rückwärts auf der andern Seite ist ein Todtenkopf in
erhabener Arbeit, und über diesem sind Vertiefungen, darinnen,
wie deutlich zu erkennen, ein eisernes Kreuz befestiget gewesen.
Der Stein ist roher Sandstein, und die Arbeit eben
so rauh ausgeführt. Er war sonst mitten in der Kirche,
»on welcher der gründliche Geschichtsforscher, Herr P o p p ,
in seiner schon angeführten Abhandlung einen Grundriß in
lithographischer Zeichnung liefert.
Ein größerer, viereckiger Stein mit antiker Verzierung
und einer Höhlung, worin ursprünglich der zinnerne Sarg
gelegen, welcher den Leichnam der Prinzessin in sich schloß,
diente ihm zur Unterlage. Auf diesem ruht nun vermittelst
4 großer Kugeln das Grabmal des berühmten Ritters, S e y ,
f r i e d S c h w e p p e r m a n n .
"Die Jesuiten von Amberg, sagt B r u n n e r , ließen im
Jahr 1715 den Leichnam der Prinzessin, welcher nach Art
einer Mumie balsamirct ist, in einem hölzernen Schrank an
einer der Kirchensäulen zur Evangcliumsseite aufbewahren,
wo er ohngeachtet der vielen Stürme, welche diese Kirche im
Verlaufe der Zeit zu erdulden hatte, noch zu sehen ist.«
Nach dem P o p p'schcn Grundriß steht diese Säule in der
Nähe zur Seite ihres ersten Vegräbnißplatze«, des nunmehr
S c h w e p p e r m a n n schen Grabmals.
«Ueber das kleine Kästchen, darin» der Leichnam An-
üens nun liegt, (der zinnerne Sarg muß bei ihrer Ver-
setzung eine andere Anwendung gefunden haben, da er seit der
Zeit nicht mehr vorhanden ist,) ist »ine seidene Decke, welche
mit weiß und blau wechselnden Rauten und dem Kaiserlich,»
Wappen verzieret ist, ausgebreitet.»
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04839-0079-5
Ober demselben sind drei hölzerne gemalte Wappen«
schilde befestiget; auf dem einen rechts ein gelber Löwe im
blauen Felde, und aus dem andern links, und in der Mitt«
zwei gegeneinander schauende einfache schwarze Adler im
gelben Felde.
Ueber dem Außcnthürlein des Schrankcö ist auf zwei
steinernen Tafeln die Inschrift zu lescn.
„ N i e multu2 «eiieseit, yuae t i ietei ioa « vttl»
l.« (soll, wie der Grab»
stein zeigt, auf dem noch ein 4tes Stricheschen zu sehen
I I I I . Ii»I.) ,,let,r. tr2u«I»t2 e templi uieclll» i l i liuue
locululu, anno Christi IVIV^CXV.«
Kaiser L u d w i g der Vayer, der Vater der Prinzessin,
war gerne und öfters zu Kastei, und befand sich auch 1319
in Begleitung einiger seiner Kinder daselbst. Das jüngste,
Vie kleine dreyiahrige A n n a , erkrankte und starb wahrend
seines dortigen Aufenthalts, und daher auch dort ihr Grabmal.
Er scheint sie, wic das Denkmal mitten in der Kirche
bewies, sehr geliebt, und auch in der Folge noch mit allcn
Ehren ihrer haben gedacht wissen wollcn, da er, wie dieß sonst
hei so kleinen Kindern niemals kirchlicher Gebrauch ist, ihr
zugleich für e w i g e Z e i t e n Iahrtage stiftete. Besonder«
Merkwürdigkeit wegen, glaube ich auch hier zur Vervollstän-
digung der Geschichte über das väterliche Denkmal der Pr!n<
zessin A n n a die Auszüge zweier auf diesen Gegenstand Ve«
zug habender Urkunden, aus Herrn P o p p ö Abhandlung,
«n dcr Note') mit einrücken lassen zu wollen.
' ) >V»PPs, Tey f r i ed Schweppermann. Nr». ?» und ?>.
I, Ludwig, ütom, Koni«, bekannt, daß er um seiner
locht« Annen Seelenheil willen frei gelassen hab Ulrich««
Tcherrub »«n «a»fp»ch. «uch D imunLcn Heine chlich Ge>
mah«l und ihrer beider Sohn Ulrichen, derg«st«lt, daß s>«
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Dieser der Prinzessin A n n a gestiftete Iahrtag scheint
»56a mit der Vertreibung der Mönche, aus dem Kloster
Kastel, aufgehört zu haben.
Das Monument der Hülle eines dreijährigen Kindes
Würde übrigens für den Historiker unbedeutend erscheinen,
»enn es nicht zugleich eine auffallende, urkundliche Berichtigung
A e t t e n k h o v e r s und anderer enthielt, indem sie diese«
Kind aus zweiter Ehe Kaiser L u d w i g s angeben, da e«
doch nur aus erster Ehe gewesen seyn kann,
Kaiser L u d w i g hatte zwei Gemahlinnen, i ) Vea«
t r l c e , welche einige elnes Königs von Polen, andere H e i n -
r ichs H l . Herzogs von Glogau Tochter, angeben.
Diese Ehe dauerte bis 1222, da die Kaiserinn den 21.
August gestorben.')
Aus derselben waren vier Kinder vorhanden, M e ch-
t i l d , L u d w i g V I I . , S t e p h a n Nbulaw« und A n n a ,
geboren 1216, gestorben 1219 und wie der Grabstein zeiget,
zu Kastei begraben,")
und ihr« Nachkommen jährlichen an gelochtes Künigs
A n n e n Iahrst«g den Brüdern un» Eonvent des Klosters Kastel
bezahlen, tr«5 2o1il1o5 lun^orum cunt lliiili'iia dei^rior. Ilutizpuli^
Da sie abcr solches elnmal unterlassen »iirdtn, solle» sie in vorige
Dienstbarleit wiederum gefallen fenn. D i ium Kastei ^ nn« »c. ,221.
I l , G r a f V e r » h » l d «on M a r s t e t « , genannt «onNeuf>
f er «ergicht, d«s er lctig lassen hat U l r ich den Scher.
r u b e n «on ylanspach, (der ihm init Recht «ngehürt)
aller <pf«ndsch«ft und aller ?tccht, mi» denen ihm selben sein gna>
diger Herr «uLw>« der R°M. König zu Pfandschaft verseht
hat, wann (weil) ihn Kiwi« Ludw ia , dcm Gotteshaus zu
Kastel geeignet hat. Nal, «u Ambcrg «21 an dem achten lag nach
»em Perchtcntag (». i, rxipK.Nulii,)
' ) Z i r n s s i b l « u d w i g derBay«». S . >»?.
" ) P f e f f i n g e r v i i l , i iw i l r , 1 , l , S . a« mi l Büchner« Oe-
schichte »on Vaoern. zter Vd. S . ««.
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Die Mutter dieses Kindes und erste Gemahlin L u d w i g s
starb also erst noch drei Jahre nach demselben, nämlich 1222.
Nach ihrem Tode vermählte sich L u d w i g im Jahre
13T3 aufs neue 2)mit M a r g a r e t h a , Wilhelm I I I . Grafen
von Hollands Tochter, aus welcher Ehe ihm noch 8 Kinder,
L u d w i g V l l l . , W i l h e l m , A l b e r t I . , O t t o , M a i «
g q r e t h , E l i s a b e t h , A g n e s und wiederum cine A n n a
geboren wurden, welche in der Folge den Grafen G ü n t h e r
v o n S c h w a r z b u r g geheirathct hat.
Diese letztere großjährig gewordene A n n a mag jenen
Historikern wohl die Veranlassung zur Verwechslung mit der
A n n a erster Ghe gegeben haben.
Die Berichtigung müßte sich bei einem aufmerksamen
Blick auf das Grabmal wohl sogleich gefunden haben.
A e t t e n k h o v e r ' ) spricht freilich von diisem Steine
nur : er s o l l sich zu Kastel befinden, mithin war er ihm
eben so wenig als eine A n n a erster Ohe bekannt, da er die
Nonne A g n e s , welche das siebente Kind zweiter Ehe Lud-
w i g s war, an ihrer Stelle zur jüngsten Tochter von Vea«
t r j c e machte, und indem er dann zuletzt aus der zweiten
Ghe eine A n n a anführt, solche als dreijähriges Kind zu
Kastel begraben seyn lassen wi l l , da doch die zweite Ghe noch
gar nicht statt hatte, als unsre A n n a gestorben; aber auch
Herr B r u n n e r , der die ganze Genealogie des Kaiser Lud«
w i g gibt, und hei Anführung der Kinder desselben nur
Eine A n n a und diese selbst zuletzt nennt, und als diejeni-
gen angibt, von welcher in Hinsicht eines zu Kastel befind«
lichen Grabmals die Nede seyn soll, dann doch die Worte des
Steines, so wie die Iahrszahl selbst angeführt, auch das
») Aettenlhovcr Geschichte »er Herzoge von V«u«n.
»7«. «. S . zo.
RegenZl
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Vermahlungsjahr der zweiten Gemahlin angibt, kann eine
irrige Meinung veranlassen, und würde besser gethan haben,
wenn er die K i n d e r ers ter Ehe von denen der zweiten
getrennt und bei beiden eine A n n a angeführt hätte, wie
sie die angeführten bewahrten Schriftsteller an die Hand geben.
Indem das dreijährige Kind A n n a im Jahre i z i y
gestorben, und dessen Mutter noch bis 1322 gelebt hatte,
Kaiser L u d w i g aber erst 1323 zur zweiten Ehe geschritten,
mußte das begrabene A e n n c h e n sich als K i n d erster
E h e darstellen, und beweist selbst solches noch durch ihren
Grabstein und durch ihre Mumie, gegen ihre erst im Tode
«rhaftene spätere Halbschwester, welche die Freuden der Wclt
selbst bis zur Ehe genossen.
L. G. G u m p e l z h a i m e r .
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B e s c h r e i b u n g
d e s S c h l a c h t f e l d e s
»wischen
Schöuberg und Bernhardswald,
auf »clchem
im J a h r e l504 den 12. Sep tember
König Marin^ilian und Herzog Albrecht von Bayern
über die feindlichen Böhmen den Sieg erkämpft haben.
N o n
Joseph Rud. Schuegraf,
pens. Oberlieutenant.
Ehevor ich diese Beschreibung vornehme, finde ich für
nöthig, eine kleine Geschichts-Erzählung von dem sogenann-
ten Landshuter Erbfolgekriege von l5O4 bis 1505 voraus-
zuschicken.
Dieser Krieg, wiewohl er nur ein Jahr dauerte, war
doch für Bayern einer der verderblichsten. Nach dem im
Jahr 1503 ohne männlichen Erben erfolgten Tode des Her-
zogs Georg des Reichen von Landshut sollte dieses Herzog-
thun, gemäß dem Reichs- und Familjengrundgesetze dem Her-
zog A l b r e ch t in München zufallen; allein der verstorbene
Herzog Georg hatte es in Folge eines Testamcnts scinem
Schwiegersöhne Ruper t von der Meinpfalz eingeräumt.
Hierüber kam es zwischen Albrecht, auf dessen Seite das
Reichsoberhaupt war, und Ruper t , der gleichfalls schon ei
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nen mächtigen Anhang, besonders an den Böhmen hatte, zu
einem förmlichen Krieg. Der Schauplatz desselben war bis«
her immer in den Gegenden von Landshut, Ingolstadt und
Burghausen gewesen, bis derselbe endlich der Stadt Regens,
hurg näher gerückt ward. Die Pfälzer mit ihren Bundes»
genossen, den Böhmen, fingen a n , um der Stadt Chan,
und der Umgegend zu plündern und zu brennen, und dran-
gen endlich im Monat September I5U4 über den Wald ge»
gen Regensburg vor. Als die Nachricht von ihrem Anzüge,
ju König M a x i m i l i a n , der sich damals gerade mit Her-
zog A l b r e c h t im Lager zu Weisftnburg im Nordgau auf-
hielt , anlangte, so brach das Heer in Eilmärschen auf, und
kam schon den l l . September in der Nacht in Steinweg zu
Stadtamhof an, setzte von da bei dem Grauen des Morgens
seinen Marsch wieder fo r t , und stieß bei dem Dorfe Men-
zenbach auf die Böhmen. Diese hatten bereits unter ihrem
Anführer I e n a b i t dieselbe Nacht das Schloß Schönberg,
über welches M i c h a e l Z e n g e r zum Lichtcnwald als Pfle,
ger und Befehlshaber aufgestellt war, wiewohl sich dieser
tapfer wehrte, mit Sturm erobert und den Pfleger gezwun-
gen , sich zu flüchten. I n diesem Augenblick rückte das ver-
einte Kaiserlich-Bayerische Heer heran. Der König ließ auf
der Stelle mit Geschütz gegen die nichts weniger als einen so
schnallen Ueberfall vermuthenden Feinde vorrücken, eroberte
Nicht nur wieder das Schloß, sondern nahm ihnen auch meh-
ters Karrenbüchsen ab, ließ diese auf die Böhmen abfeuern,
Und jagte sie in die Flucht. Dieses kleine Gefecht war eigent-
lich das Vorspiel zu dem großen Kampfe, der auf der Höhe
des Wenzerbcrges, auf dem sogenannten Hafenreuterfelde,
zekälnpft werden mußte. Hieher flüchteten sich die bei Schön-
berg Geschlagenen in ihre verschanzte Wagenburg. M i t ver-
hängtem Zügel sprengte hierauf der König, in Begleitung
bei Herzogs von Bayern, Markgrafen von Brandenburg,
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und Herzogs von Braunschweig , mit seinen Reitein auf die«
selben an, allein sein Ungestüm scheiterte an der Tapferkeit
der Vöhmen. Wiederholt wurde, aber mit mehr Plan und
von allen Seiten, die Wagenburg angegriffen, und jetzt
begann eine mörderische Schlacht. Zuerst suchten die Pfäl-
zcr der sie bedrohenden Gefahr zu entfliehen. Als dieses die
Böhmen wahrnahmen, so kämpften sie nur desto hartnacki«
ger, und wichen so lange aus ihrer Schanze nicht, bis ihre
Zahl beinahe gänzlich, zum langern Niderstand unfähig, der
ungleich grüßcrn Zahl der Feinde erlag. Sechzchnhundert
lagen getüdtet auf dem Wahlplatze , wie die Zahlung ergab,
als sie in neun Gruben geworfen und begraben wurden. Die
noch entfliehen konnten, tödteten die Nauern im,Pflegamtc
Neuburg vorm W a l d , so daß, wie ein Aktenprodukt be-
zeugt, «dieser armen Veham W e n i g wieder denn Waltt
Erraicht vnnd haimb khumen fein.«')
Aber auch von der andern Seite fielen viele der Edel-
sten des Landes, oder wurden verwundet. Unter den ersten
find namentlich aufgeführt: G e o r g Schenk von Neudeck,
der Königliche Thürhüter R u b e t z , und des Königs Mund-
schenk, dessen Name unbekannt ist, S i g m u n d von D o-
wcneck, G e o r g von S c h a u m b e r g , H a n n s von
W c i t i n g , H a n n s von H e t z e n d o r f , H a n n s Lo-
ch i n g e r und E rns t von S c h ö n b e r g u. m. a. Sie
wurden theils im Dominikanerkloster, theils im teutschen
Hause zu Regensburg gebührend zur Erde bestattet, un?
über ihre Grabstätten in der Folge herrliche Grabsteine m>t
Inschriften gesetzt; die übrigen mögen gleich auf dem Kampf-
platze, oder in der Kirche zu Menzenbach begraben worden
' ) Aufbewohrt in »em Köoigl. Reichs - Illchwe zu INünchen, »«
welche« mir «or mehreren Jahren zum Behufe meiner Geschichte
««» Eham »er Zutritt »lltlgniliast <,«<!««« »urde.
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seyn. Unter den Verwundeten, deren eine große Zahl, warcn
der König selbst, und sein Netter, E r i ch Herzog von Braun-
schweig'). Noch am Abende des siegreichen 12. September-
Tages zog der König, in Begleitung der Fürsten und der
Ritter, triumphircnd mit den eroberten Siegeszeichen,")
und 7«« gefangenen Böhmen über die steinerne Brücke m
Regcnsburg ein, und dankte in dem Dom dem Lenker der
Schlachten für die Verleihung des so glorreichen Sieges.
Von den Verwundeten wurden mehrere den Stadtarzten
dastlbst zur Behandlung übergeben.
Zum ewigen Andenken ließ dcs Herzog A l b r e c h t
auf dem Platze der Wahlstatte eine Todten-Kavelle erbauen,
und darein ein Monument mit folgender Inschrift setzen:
' ) Als beide elen «eben einander im hitzigsten Kampfe begriffen
waren, empfing d»r Kaiser einen ft mächtigen Schlag mit dem
Gtreithammer über den Rücken, daß er bald mit dem Pferde
gestürzt wäre, wenn nicht der Herzog das Pferd bei dem 2«um,
dem Kaiser ober bei dem Arme gefaßt und erhalten hatte.
' ' ) Darunter waren «»<> Wagen mit allen möglichen Knegslcdürf-
Nissen, mehrere Fahnen und wahrscheinlich auch die Karrenbüch-
sen, deren sich die Böhmen damals bedient hatten. Die Nürn-
lerger, die sich hiebe! als Alliirte einfanden, trugen 6 Fahnen
«ls Beute da«°n, nicht winde» eroberten l ie Augsburger , Fah-
nen. J o h a n n I l s u n g »on letzter« Stadt hielt sich l«s«nd«2
tapfer, und wurde »»m Kaiser bald hierauf »um Ritter geschla-
' gen. Der Bürgermeister, J o h a n n L a n g e n m a n t e l »on da,
«hielt »om Herzog A l b e r t ti« Hofmarkt Iglingen wegen sei-
«er Tapferkeit zum Geschenk, und mehrere Bürger «on Nürn-
lerg als A n d r ä Tucher , G e o r g F ü t t e r e r , und W o l f
N ö h m e r wmden Mit dem Ritterschwert umgürte«. Dic Quel-
len, «ui welchen ich dieses und olles Obige schöPfre sind: 0«-
l« Ie I I , «8 »eqq, °t »«» 5°<z>i,, A d e l z r e u t c r l l , 22»,, Fa lken -
V e i n I I I . loo, «e lcherF ins terwal ls erläuterte CinnÄni» prin-
«p« wortwörtlich ausgeschrieben, und L ö w c n t h a l s Lands-
huter Erbfolgekrieg Eeite «: u. w. a. aewescn.
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p noe»
X X X l u i l l i i i m Z>er 6 « v i » mou-
,,» Duinino
»ti« i
„tiun»
„illicc, lu«c>,
„prc> NnlUÄUu Imperiu «trenne z>uFnanllbu5, occisi5>
„^Ideitu« Lavariae Vux illullrilgimuz Iioc Lacel»
,,1ulu et muuumellMlu in »etLiuau» rei ln«»c>ii»V
»äicsvit.«')
Vei meiner Untersuchungs-Reise über die Grabsteine
bei Menzenbach war, nach Vollendung dieser Angelegenheit
mein wichtigstes Geschäft, den Kampfplatz, von welchem bis-
her nur Vermuthungen herrschen,") genau zu erforschen.
' ) Wie sehr ist zu bedauern, d«ß »»» lieser Kapelle un» tem No '
numente, ungeachtet aller Nachforschung, nicht die geringste Spul
»ehr aufzufinden ist? Wie viele für die Geschichte und de»
ütuhm des Landes merkwürdige Denkmäler Hot die Nachläßigleit
unserer Vorfahren und die absichtliche Zerstörungswut!» unserer
Zeitgenossen vertilgen lassen: Hatte obige Inschrift der gelehrte
Hochwart (Oeü-I, I. «2«.) nicht aufgezeichnet, so wüßte man nicht
einmal den gewissen tag des so wichtigen lreffeni am Wenzel'
berg, indem die Chroniken dießmal nicht übereinstimmen. „4na-
n^m> farrZZo IiiltoriHe reruin I^2ti5li()n," (Oef. I I . 521.) bemerkt
«war auch dieselbe Inschrift; allein Oe fe l e bezweifelt in der Note
U. dazu, ob die Kapelle >« aufgerichtet worden sey. Wenn sic
nie vorhanden gewesen wäre, so würde, glaube ich, weder Hoch-
w o r t , der beinah« ein Zeitgenosse di«ses Krieges gewesen, »o«l>
der unbekannte Regensburgische Historiler d«»»n je Meldung gc<
macht haben.
) Die meisten Bewohner von Menzenbach und Schönberg behaup»
len, dali die bezeichnete Schlacht gleich oberhalb auf dem Wenzel-
berg links «on der Etraße auf der nach Schönberg hinschauenden
Feldsäche »oraefallen scy, welches aber, wie ich beweisen wcric,
nicht so gewesen.
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Da dle Böhmen, nach der Erzählung, von dem Platze ihrev
Vertheidigten Wagenburg so lange nicht wichen, bis ihre
Kräfte erschöpft waren, so darf man den Platz dieses Schlacht«
fcldes auf einen kurzen Raum beschränkt halten. Gr faßt,
nach der Ansicht jener neun Todtengruben, welche nach dem
Treffen gleich auf der Stelle des Wahlplatzes gegraben wur«
den, und von welchen in vergangenen Jahren bei Gelegen-
heit des Vaues der Vizinal - Straße von Schönbcrg nach
Nernhardswald :c. :c. eine mit sieben Gerippen menschlicher
Körper noch entdest wurde, ') kaum eine halbe Stunde im
Quadrat, liegt näher dem Schlosse Bernhardswald, und
links der bezeichneten Straße von Schönberg und NerNl
hardswald. Der Name des Haftnrcuterfeldes, auf welchem,
wie erzählt, das mörderische Treffen vorfiel, hat sich gegen«
wärtig in Hofcnroiderfeld verändert, welches von dem, eine
Achtel Stunde entfernten, Hofe Hofenroid anfangend, bis
«um Gangsteig von Vernhardswald nach Schönberg reicht,
eine Anhöhe bildet, und bequem zur Lagerung gelegen ist.
Nachdem unweit diesem Felde auf dem ebenbemeldtcn Gang-
steige eine sehr alte Martersäule an der Spitze des Hölzchens
liegt, die nach Aussage der Bewohner von Hofenroid im-
merher, so oft sie verfaulte, renovirt worden ist, so ist mehr
»ls wahrscheinlich, daß diese Säule die Stätte der cingegan«
gencn Todtenkapelle seit mehr als 100 Jahren vertrete»
hatte; jener nämlich, welcheHerzog A l b r e c h t erbauen ließ;
denn kaum !<X> Schritte abwärts nach Vcrnhardswald be«
5»det sich der Platz, auf welchem die berührte Grube mit
mehreren Todtcngerippcn entdeckt wurde.
Die bergige Gegend war freilich den Pfälzern und ih«
ren Alliirten vortheilhaftcr, als den Angreifern; da aber die
'> Der Platz, oder dos Feld, auf «xlchem diese Grube entdeck« wol-
len, hecht jetzt »erHuhncrduhl: und unweit licg«
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Macht der Letztcrn, besonders nach der Flucht der Pfälzer,
gegen die Zahl der sich selbst überlassenen Böhmen, verhaltt
nißmaßig größer war, so haben dieselben auch nur dadurch
besiegt werden können. Gegenwärtig würde ein solches be»
schränktes Terrain kaum für Vorpostengefechte sich eignen,
nachdem bei veränderter Kriegskunst selbst solche Gefechte ist
größerer Masse vorfallen, als hier in jener Zeit die so be>
titelte große in 4««) Mann Fußvolk und 1200 Reitern be-
standene Armee des Königs M a x i m i l i a n gewesen ist').
Aus der Beschreibung der Wahlstatte dieses Treffen»
ergibt sich endlich die für die Topographie der berührten
Ortschaften Menzenbach und Vernhardswald wichtige That-
sache, daß die Commercialstraße von Regensburg nach Cham,
der Hauptstadt des Bayerischen Waldes, in iener Zeit, an»
statt wie jetzt über Kürn , durch diese Orte sich gezogen hat!
denn sonst hatten die Böhmen, welche mit mehreren Hundert
Wagen, und mit Karrcnbüchscn versehen waren, von Chan»
aus nicht diesen Weg nehmen können. Sie zog nach Tra-
ditionen und alten Briefen von da über Roßbach und Wald
entweder über Rcichenbach, woselbst über den Regenfluß vor
Zeiten eine auf steinernen Jochen ruhende Brücke führte,
«der über Hetzenbach nach Roding und Cham. I n Haui-
briefcn der Bauern jener Gegenden erscheinen die Venen-'
nungcn ^dic Hochst raße, oder die alte Straße« öfter,
ein Beweis, daß daselbst eine alte Straße durchgeführt habe.
Die Burg Schönberg selbst war bestimmt, dem Feinde das
Vordringen zu verwehren; daher mußten die Böhmen, ebe
' ) Nach Eisenln anns Kriegsgeschichte «on Vancrn !,, 224 Pie
Böhmen waren nach dem Briefe des Herzogs Albrecht «nVer»«
h a r l i n S tau fe r , Hauptmann in IngolstaVt, vom >2. Sep-
tember l5°«. 0«KI° i i , a«b.) nur ',«>° Mann stark. Wie vi«e
ober der Pf«l«r sich darun«» >«i«nl«N, hab« ich nirgenli
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sie ihren Zug nach Regcnsburg fortzusetzen im Stande wa-
ren, die Vcste Schönberg erstürmen, und sie würden auch
gewiß ungehindert vorwärts gegangen seyn, wenn der Kö-
nig M a r i m i l i an nicht so unverhofft ihre Absicht vereitelt
hatte. Zudem ist auch aus der Geschichte bekannt, daß die
alten Herzoge von Niederbayern über diese Handelsstraße
das Geleits-Recht ausgeübt haben, dessen schon im Jahre
l!?6 erwähnt wird, deßwegen ersuchten die Kaufleute von
Regensburg, (im Jahre l37i) den Herzoglichen Pfleger Ul-
kich Püdenstor fe r in Schönberg, daß er ihren Wein
Nach Prag übern Wald geleiten möge.
So wechseln, nach veränderten Handels - Interessen ,
Straßen und Fahrten zu Nasser und Land. Der Wohlstand
einer alten Handelsstadt sinkt mit dem Verluste des Straßen-
zuges zur Unbedeutendheit eines Landstädtchens herab, wäh«
rend ein neuer Straßenzug unbedeutende Flecken schnell zu
einem reichen Städten erhebt.
Technisches Gutachten
über die
von Eggmüh l eingesendeten
Trümmer eines alten Ge fäßes .
Die Gestalt des Gefäßes war, nicht nur in Folge je,
«ei der Hals-Ausfüllung sondern selbst der größern Scher-
ben, elliptisch, und wie der Längen-Eindruck an der
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Ausfüllung bestätiget und die ungleiche Oberfläche der Haupt«
Trümmer vermuthen läßt, aus zwei Theilen zusammen«
gefügt.
Die Masse des Gefäßes besteht aus einem sehr groben
unreinen, dem jetzigen und alten Tüpferthone bei Weitem
nicht ähnlichen, mit einigen Glimmerftilschchcn und Quarz-
kürnern gemengten Thone; jene der angeblichen Ausfüllungs»
Scherben aus dem nämlichen Teige, woraus die schwarzen
Hafnerzeller-Tiegel gemacht werden, d. i . , aus Thon und
Graphit (Dachcl, Oftnfarbe, Reißblei u. s. w. genannt).
Der dazu gebrauchte Thon gleicht dem des Gefäßes.
Woraus der elliptische Ausfüllungs-Zylinder bestehe»
könnte nur eine chemische Analyse bestimmen. . Ich bemerkte
darin einzelne Glimmerflitschchen und Quarzkorner, in meh»
reren der kleinen Höhlungen eine durchscheinende Sinterung
mit mikroskopisch kleinen Krystallen besetzt (Wirkung des
Kalkgehaltts), und ein sehr kleines Stückchen K o h l e . Die
Abdrücke von Wurzeln und ein Rest einer solchen scheinen auf
große Fruchtbarkeit zu deuten.
Die Graphit-Scherben dürften darum merkwürdig
seyn, weil sie auf frühe Kenntniß und Benutzung dieses Fos»
sils, welches bei O b e r n z e l l so häufig gegraben wird,
schließen lassen. Offenbar sind sie Ueberreste eines Gefässes,
welches vielleicht das Thönerne von innen umkleidete.
Rcgensburg den lz . Februar l83 l .
v. V o i t h ,
K. V . Oberstbergrath und GewehrfabrikHirektor.
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iv. L i t e r a t u r .
Da der Raum dcs ersten Heftes der Verhandlungen
des historischen Vereins für den Negenkreis, nur kurze
Anzeigen für die Rubrik der Literatur gestattet» so geben
wir davon für dießmal l ) jenes Verzeichniß, wclchss uns
a u s dem K ö n i g l i c h e n N e i c h s - A r c h i v , e v o n er-
heb l i chen C h r o n i k e n u n d H a n d s c h r i f t e n ü b e r
N c g e n s b u r g mitgetheilt worden, die sich daselbst »or.
finden, als:
1 Ncgensburgische Vauamts > Chronik von l5aa bis l?ys>.
8 Bände.
2 N » « e ! i i historische Beschreibung der freien Reichsstadt
Rcgensburg. «545.
et 52nct» ad
llrsprung und Herkommen der vormaligen Königlichen
Hauptstadt I^orej» und ^Ußull» I ' i l iei i i anietzo be-
nannt lb87.
t i r i e n e ^ v ^ I l l t , lunnuzeriptum rullectiunuin ll»!i»
dnn. 8 I ' . ,757.
N2t>zl»,n2 oder Veschrnbung der uralten Stadt Re-
gensburg durch G r u n e w a l d t . it>>5.
Ne^euzbui-Fer ^ni>»Ic>n von I2 di« 1486.
G ö l g e l s , I . G., Rcgensburgische Geschichte. ,624.
Kurze Verzeichnis etlicher glaubwürdiger Händel und
Geschichten, die sich in der freien Reichsstadt Regenshurg
zugetragen haben.
Hegensburger Chronik von D o n a u c r . it>54.
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11
,2
14
,5
,6
Regensburger Chronik von 1300 — 15Y2. 3 Thle.
W i d m a n n s Verzeichniß einiger Regensburgischer Ge-
schichten i 5 ! l — 1555.
G e m e i n e r s Geschichte der Stadt Regensburg von
1485 bis 1495.
Designalion der Schultheißen der Stadt Regensburg
von G ö l g e l .
G r i e n e w a l d s , L e h n e r s und anderer Ungenannter
Annalen der Stadt Regensburg.
N . A n z e i g e n e u e r e r Drucksch r i f t e n , die der
, V e r e i n e r h a l t e n h a t .
, B ö s n e r , H. I . T . , Regensburg unter Kaiser Lud«
wig :c. Sulzbach 1826. 8. S . 32.
2 Ebendesselben, die steinerne Donaubrücke zu Regensburg.
Sulzbach 1L30. 8. S . 24.
3 Ebendesselben, Prebrunn bei Rcgensburg, ein Beitrag
zur Geschichte dieser Stadt. Sulzbach l82 i . 8. S . 15.
4 V r u n n e r , I . , das Merkwürdigste von der Herrschaft/
dem Gotteshause und Kloster Kastell im Regenkreise.
Sulzbach 1830. S . 240.
5 E r s c h , I . S . , Literatur der Geschichte und dere«
Hülfswissenschaftcn. Leipz. b. Vrockh. 1827. 8. S.i38s>
6 P. F. G a m p e r t , an der Gruft des Freiherrn C a r l
C h r i s t i a n von T h o n - D i t t m e r , Bürgers und
Großhändlers zu Regensburg, ehemaligen Obristen de<
Landwehr. igZi . 8. S . 14.
7 G u m p e l z h a i m e r . C G . , Regcnsburgs Geschichtt,
Sagen und Merkwürdigkeiten von den ältesten bis auf
die neuesten Zeiten. isteAbth. Regensb. ILIO. 8. S . 550»
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8 I . <3. K o h l u s , Gcdächtnißrcde am Grabe des wei-
land Herrn C h r i s t i a n He inr ich O p p e r m a n n ,
der Medizin-Doktors ,c. iü3l. 4. S . ?.
'9 M a y e r , Dr. F. A., über einige Fundorte alter römi-
scher Münzen im Königreich Bayern. Eichstädt und
Leipzig. l»24. 8. S . l02.
10 Ebenderselbe, über ein paar Druidenbaume im König-
reich Vaycrn. Eichstädt und Leipzig. ,Ü26. S . b3.
11 Ebenderselbe, Abhandlung über den Grabhügel eines
altteutschcn Druiden im Fürstenthume Eichstätt. Gich-
stätt iL3l. ü. S . 48.
ä i l i eriticu« «uz>er
I. et l l .
utium^ue drevius et Innziuz; «cc»>
siono uotae, numera OVIII. Luäicis ?2t»vieil«l3
Vol. XXVI I I . I^Iou. Luic. sect. I I . »äciitac:, co».
«eiiptuz, cun«eiitieiito AcÄllelui» »cientialun» Luica
4. 3. 76.
l2 Resch, der Heiden- oder Römcrthurm zu Rcgcnsburg.
Regensburg i3ld. 8. S . 15.
^ Ebenderselbe, die steinerne Vrücke zu Ncgensburg.
Stadtamhof ,L2i. L. S. 48.
5^ N u d h a r t , Verzcichniß der vorzüglichsten Denkwürdig-
keiten des Rcgentrciscs nach den vorzüglichsten Straßen-
zügen, lithographirte Karte von Aincridorfer.
l5 Schot t ky, v . M . , die Karolingische Zeit nach den
besten historische!» Quellen dargestellt. Prag bei Maye-
tegy. 1830. 8. S . 4Y2.
l? Schuegraf , I . R., Belagerung , Eroberung und
Zerstörung der Vcste Donaustauf durch die Schweden
w, Jahre lüZ4. Rcgensburg 1331. 8. S . ,5.
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I I I . A n g abe der M a n u s c r i p t c , welche a l s b is -
h e r i g e A r b e i t e n des V e r e i n s v o r l i e g e n .
V e d a l l , P. C . , Verzeichniß der in der Sulzbachische»
Fürstengruft begrabenen durchlauchten Fürstenpersonen,
derselben Todtenschciue aus den Pfarrbüchcrn und Ab-
schriften der auf den Sargen vorgefundenen Grabschrif-
ten. 4.
N ö s n e r , H. I . T . , Einige Bemerkungen über G.
L. N. Gumpelzhaimers Regensburgische Geschichte, isie
Abtheilung, den auf dem Einbande abgebildeten Römer«
stein betreffend.
B r e n n e r , G. C. , Vor t rag , die vormals im Stau-
ferhof angeschlagen gewesene, zur Geschichte der Refor-
mation gehörige, Tafel betreffend.
F i l c h n e r , historische Merkwürdigkeiten, welche sich i»
der Königl. Forstrevier Vcrnhof, (Forstamts Vilseck)
vorfinden, gesammelt im Jahr >83l.
F ö r s t e r s Beschreibung von Etterzhausen. 4.
Ebenderselbe, über Angclobungen und Opfer.
Ebenderselbe, Anfr.ige über die ehemalige Verbindlich-
keit des Wagistrats zu RcgenZburg, dem steinernen
Männchen auf der steinernen Brücke zu Regeiibbura
jährlich eine leinerne blaue Pumphose und ein Paar
Knieriemen und 4 Ellen langes wollenes Eingulum ma-
chen zu lassen und sie dem Kloster Prüfening zu ver-
ehren ; mit einer Beantwortung des Herrn Eduard Wal-
bcrer, ehemaligen Benediktiners zu Prüfemng.
F u c h s , zu Eggmühl, über eingesandte bei Eiting aus-
gegrabene Trümmer einer römischen Urne nebst dazu a/°
hörigem Metallring.
G e r s t n e r , kurz Auskunft über historische Monumente
aus der Römerwelt im Landgerichte I»go!stadt.
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i<l G u m p e l z h a i m e r . V. G. , neue Vortrage bci den
monatlichen Versammlungen dcs Ausschusses dcs histori-
schen Vereins, im ersten Jahre seines Bestehens <,83>)
gehalten, über die innere Einrichtung dcs Verein«, und
seine Angelegenheiten überhaupt, und über aNc bcl dem-
selben bisher eingekommenen, sowohl litcrarischcn als
antiquarischen, Gegenstände.
11 Ebendesselben, Nekrolog dcs Vcreinsmitgliedes, Herrn
Sanitätsrath llr. Oppcnnann.
12 Ebendesselben, Beschreibung eines vom Herrn Kammer»
Herrn Grafen vott Lisch vorgezeigten alten Silber-
geschirres.
13 Ebendesselben, Auszüge aus dem Regensburgischen Sie»
gel- und Vürgerbüchern von i 5 3 l , 1553 und 1534,
über Avcntins Ankauf und Vcrkauf einer eigcncn Vehau«
sülig' in der EnHelburgcrgasse und über die Aufnahme
seiner Wittwe als Bürgerin.
V. N e k r o l o g .
Chr i s t i an Heinr ich O p p e r m a y n , wurde de»
l l . August 1771 in Regensburg geboren, wo sein Vater,
Heinr ich P a u l u s O p p e r m a n n , ausübender Arzt gc«
Wesen war. Nachdem er auf den Schulen seincr Vaterstadt
für die höhern Studien sich vorbercitct hatte, bezog er im
Mai I7YI die Universität Erlangen. Schon damali war er
seiner gründlichen Kenntnisse wegen zum «vdcntlichr» Mit
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glicde der botanischen Gesellschaft ernannt worden. Am 19.
Dochwkber l?y4 erfolgte in Erlangen seine Promotion zum
Doktor der Medizin; 1805 feine Aufnahme in die Herzog!,
mineralogische Gesellschaft in Jena; I8l2 sein Eintritt in
den Kunstverein teutscher Aerzte zu Ber l in , seine Ernennung
zum Regiments-Arzte der National-Garde in Regensburg:
,8 i5 seine Erhebung zum Fürstl. Primatischen Leibarzte;
!L l5 seine Ernennung als Stadt- und Kreis-Gerichts-Php«
fikus, feine Erwählung zum korrespondirenden Mitgliede
der physikalisch-medizinischen Gesellschaft zu Erlangen. I m
Jahr Löl9 wurde er Ehrenmitglied des pharmaceutischen
Vereins in München; 1822 Ehrenmitglied de» Apotheker-
Vereins im Großherzogthume Vaden; 182? korresponviren«
des. Mitglied der naturforschcnden Gesellsch'aft.z«,Altenburg.
Die Anspruchslosigkeit, die fein ganzes Wirken bezeich-
nete, sein treues Gemüth für Vaterland und Vaterstadt,
sein der Freundes-Psticht offenes Herz sichern ihm das dank-
bare Andenken seiner Umgebung. M i t seltenem Forschungs-
smne sammelte er für die Geschichte seiner Vaterstadt. Er
hinterließ fast noch die letzte bedeutende Sammlung einhei-
mischer Kunst und Wissenschaft. Vei d « Freude, mit der er
sich für den Beitritt zu unserm Verein erklärte, hätte der-
selbe hoffen dürfen, ein sehr thäliges und gefälliges Mit»
glied in ihm zu besitzen, und manchen schätzbaren Beitrag
»on seinen ausgebreittten Kenntnissen zu erhalten.
F r i e d e se iner Asche'
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04839-0098-2
